
REPUBLIK ÖSTERREICH 
BUNDESMINISTERIUM 

FÜR WIRTSCHAFTLICHE ANGELEGENHEITEN 

I Geschäftszahl 14. 730/22-Pr. 7/89 

An das 
Präsidium des Nationalratea 

Parlament 
1016 Wien 

'-
I 

1011 Wien, Stubenring 1 

Fernschreib-Nr. 111145, 111780 

Fernkopierer 737995 

Telefon 0222/7500 Durchwahl 

Name/Tel.-Klappe des Sachbearbeiters: 

Koär. Dr. Österreiche~ / 5435 

Bitte in der Antwort die 

Geschäftszahl dieses 

Schreibens anführen. 

Betr.: Entwurf eines Abfallwirtschaftsge­
setzes; 

Ressortstellungnah~e 

Das Bundesministerium fUr wirtschaftliche 

in de~ Beilage 25 Ausfertigungen seiner an das ßu~deaministerium fUr Um­

welt, Jugend und Familie gerichteten Stellungnahme zum Entwurf des im 

Betreff genannten Bundesgesetzes zu Ubermitteln. 

rUr die Richtigkeit 
der A.:Jsfeetigung ; c/ / 

/.-.... / 

,// )/ ifXfi / 

Wien, am 5. April 1989 

rUr den Bundesminister: 

J3 I i n e k 

) 
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REPUBLIK ÖSTERREICH 
F~UNDESMINISTERIUM 

FUR WIRTSCHAFTLICHE ANGELEGENHEITEN 

Geschaftszah! 14.730/22-Pr.7/89 

An das 
Bundesministerillm für 
Umwelt, Jugend und Familie 

Radetzkystr. 2 
1031 Wie n 

1011 Wien, Stubenring 1 

Fernschreib-Nr. 111145, 111780 

Fernkopierer 737995 

Telefon 022217500 Durchwahl 

Name/Tel.· Klappe des Sachbearbeiters 

Koär. Dr. Ösrerrf"Jchcr')l'd'· 

Bitte In der Antwort (jle 

Geschältszahl dieses 

Schre;hens EInführen. 

~ 5. April 1989 

Betreff: Entwurf eines Abfall­
wirtschaftsgesetzes; 
Ressortstellungnahme 

Das Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheitcrl 

beehrt sich zu dem o.a. Gesetzesentwurf wie folgt Stellunq 

zu nehmen: 

A. Allgemeines 

Das ho. Ressort begrüßt den vorgelegten Gesetzesentwurf, wei 1 

er die Möglichkeit bietet, Abfallwirtschnft gosamlheitlirh 

zu betreiben. Außerdem wird positiv vermerkt,daß der Entwurf 

bei aller Notwendigkeit, abfallwirtschaftslenkende Maßnahmen 

zu setzen, Initiativen der Wirtschaft und ihre Seibstlösullgs­

mechanismen beachtet. Es ist jedoch aus ho. Sicht keine 

sachlich zwingende Rechtfertigung einer derart umfangreichen 

und um Lückenlosigkeit so auffallend bemühten legistischen Initiativn 

zu erkennen. Der Entwurf sollte besser auf durchaus erfolg­

reichen und praktikablen bestehenden Gesetzen wie etwa die 

Gewerbeordnung 1973, das Berggesetz 1975, das Sonderabfall­

gesetz, das Altölgesetz 1986 oder das Schrottlenkungsge-

setz 1985, aufbauen und auf sie abgestimmt sein. 

Überdies enthält der Entwurf eine Reihe von ungelösten Pro­

blemen und ist vielfach in sich nicht stimmig. 
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schClftllc:he AiiLjeleLJ(:r1t~~eltell ljeht dClvOIl ClL;S, nHfJ cJlf;~;(~ ljbf~r dlhr:J I Ul1lJ WJf),jf~! 

in qemeinsclffler' I'\rbeit ZWJ,schen nein RundesrnirI2~;tellIJn: [Lir Umwelt, Juqf~nd 

und ramilie und de;:! 110. Ressort: erfolljen wHd. Qt\i~P __ ~o]c~he~~~~)sJ\!.~ 

.dann jedoch offlZie 11e interministerl.e I Je VerhEl11cJ! unye~ - (he ~',('h()11 tJJ~;­

her in einem durchClus konst'[uktiven Kllma qegem,eJ t lLJ8r Untenl!:üL7ulllj 

abgel~ufen sind - kHlln es allerdings zu einer lustlmmunq des 110. Ressorts 

im Ministerr ar zu eJ.:lem allenfa 11 s nur 8ufgrund de5~ ... _~chl_h!t I i,'r~en R8LJul-=_ 

achtungsverfahrefls überarbeiteten f~ntwulf nlchl: ~orflrlei)' 

Aevor im weiteren auf die einzelnen Rest,immunyen des fnt,wurfes einqe­

gHngen wird, muß \/01 cd lern eine fr dye qesonder t hen ()!fjf'hoherl \'Jer rien, 

nämlich die luständigkelt in Anljeleqenheiten der ~'\bf(,d lwül:sC~1<lft. I)H/IJ 

wird zunächst auf die entspI'echenden Ausf(jhrungen 1,1 der Ressorl.sre I IUlltj-­

nahme zum AltlastensHnierungsgesetz hinyewlesen. 

Der Gesetzgebel hat durch die Rundes-VerfHssunqsqesetl-NO\elle 1980 Huf 

dem Gebiet der r~[)fHJ l;"irtschClft eine luständ1gkeit de"; Mundes 8.LnqeI'lchtet . 

Damit ist natür lich noch nichts (jber die ?uständiqkeiL /ur Vo 111 ir)t!ul1lj 

dieser Materie innerhalb der Rundesregierunq ges~qt. Die Zuständigkeit 

zur Vollziehung von Rundesgesetzen ist C)lundsät71irh 1m Aundesmlnisterien­

gesetz 1986 geregelt. Gemäß § 2 Abs. 1 des RlJridesr'l.inü;te~l'.i.enqesetle8 ldqf 

ergibt sich die luständigkeit der einzelnen ßund2firnill.!Sf.er entweder ~ill,; 

dem Teil 2 der Anlage zum 8undesminis t erlenqesetz oder qemäß § 2 Abs. 

Z 1 lit. b des Rundesministeriengesetzes (Jus den VoJ llugsklauselr1 deI 

einzelnen Rundesqesetze. 

Gemäß Abschnitt J von Tei 1 2 der Anlage ist der Hundesm,uüsLer für Urnwe I t. 

Jugend und Familie U.B. zuständig für: Allgemeine AnqeJe(Jenhei.Len des Um­

weltschutzes, wozu insbesondere auch gehdren Allgemeirle Umweltschutl­

politik, Koordination auf allen Gebieten des UmweHschur zes, H tlgemein(~ 

Angelegenheiten des Immissionsschutzes und eine Reihe anderer konkrete!', 

aber mit Abfall nichts zu tun habender Agenden. 

Gemäß Abschnitt C von Teil 2 deI' Anlage 1st der Bundesminister fUr WJ!t­

schaftliehe Angel egenheiten u. a. 7uställdiq für: Anqe 1 eqenhellerl des l;t~­

werbes und der Industrie, Anqeleqenheiten der Wid.s('~l'lfLs- und Shllklul­

politik, Ordnunq des Ainnenmarktes. 
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Une genere 11e lustä'ld i.qkei t. zur ~~eqeJ unCj von Anqe 1 eqeniw i t erl eier Ah­

fiJllwilt-SC'hi~ft rIncjei c1Jctl ;/l dIeSel] K;!I;;]u(je,: ;jit!Uiyf:lli:;fl r:j("ht.. cl:1 

Rumi diese lusUirld.lqkelt '~,j('fl TH Ilic:ht r1cl1 Li':. Vlel"l eiPl Ce~'et/qeL)el f-;lil'; 

CjenereJ le LUl"ei sunCJ die~)e: ~:()nlpr~le;:l '3il "'1Jle!! tJeE,t .lnlrnren HlmdefWI.u,Üder 

1m Slnn ljehclbt häLt~;. ;30 1:~jLtf-; 21 cmläf3l.i.c!1 der fk:·:(h!u;lt;js~'u!lq ühel eLle 

Runcies-Verfassunqsqr~set:z-Nn\,ej 1e 1988 das FllJn<ieSrli]il)~~j 81.ieilqe'3er7 erd.­

sprechend ändern rnüs::ien. Da e1" dies nicht qetc'ln hili. ist von der' bi::,­

hellgen Kompetenz lclge auszugehen und die Auft.ei Illflq eier 7lJst ändiqkei 1 r1(:8 

Rundes Lur ReqeJurig von AilC)elecjellheit.en deI ,1,bLillv;],'l,whiJf"1 :,llf (he je­

weils zuständigen Rundesmjrüsl-.er in der~ Vol "_'J~~skl:1;J~:;plI1 der eI1Lsp[el'IH~/)dell 

Rundesgesetze vorzunehmen. 

Die Aufsplit-.teruncj cile3er neuen Rundesagendcn deI .l\tJfclllwi.rt-.sC'haft. Hut 

mehrere 8undesgesetze wäre sJrher kein optim;üer ~h:;q, IleshHlb <'luch qeCJI~I~ 

die Überführung des AltölqeseLzes 1986 in d8s Abfri! hlirUlchafLE;geset I 

unter bestimmten Voraussetzungen kein Einwand erhoben wir·d. Wenn aber 

einem einheitlichen Gesetz SChOll der Vorrang gebührt, so kann deshAlb 

nicht. 8uch die luständlqkelf: des Wütsch8ftsrninistel f> bei den durch Ih:1 

zu vollziehenden Maßn8hmen auf den Umwellschutzminister übergehen. 

Die Zuständigkeit des ho. Ressorts müßt.e daher jedeGfal1s in 7wei Re­

reichen gewahrt bleiben. 

1. im Zusammenh,mg mit". Abfällen, die im Rahmen einer qevJerbl jchen Lät H~­

keit oder im Rahmen einer dem Rergr'echt unt.erli8qendel' rätigkeit anfal Jen; 

2. im Zusammenhang mi t wir t.scha fts 1 enkende!] i~aßnrihmell 7tH Ab f<1 11 ve rrne idunq 

und Abf811verwert.ung. 

Zu 1. 

Nach ho. Auff8ssung muß das Verhältnis des Kompetenzt81bestAndes "Anqe­

legenheiten des Gewerbes und der Industrie" zu dem neuqeschclffenen Kompet.enl­

tatbestand "Abf8llwirtsch8ft. hinsichtlich gefährl ieher Abfälle" sc be-

stimmt werden, d8ß es nicht zu einer Aushöhlunq der lusr dndi.qkelL de~; l~e­

werberecht.sgesetzgebers kornmt. Ls i.st. 7. R. die Annrlhrne ur:hilll.bii[. cla(J 

811e gewerbsmäßig rlusqeübten TäLiqkeiten, bel deren AusijburlC) rlbfälle ,,11-
fallen, zur Gänze dern neuen KompelenltCltbesti-lmJ "i\bfHllwl.ltEicllClft" 111-

geordnet. werden. Von einer de18itigen Aufb li:ihunq dec-1 I f"17Iqi~llallnt en 

Kompet8nztclt-best.8ndes scheint aber elel LIlLwur f t.P i 1 \"Ieise aLJs/lJqehen (vq I. 
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fälle anfcdleni. 

wur-fes nur 8H1e ~us!i:lhli'e fu! FlerCj9 : uJuues be~;Le;.i11. cJj2 hei<n '\Uff:tJ"hen. 

Gewinnen. SpelChc,'(' und .i\IJP)(:'Jeite:1 'luner;:I!.;.~;C'h2r ~~()h~,toffp (·l1:f:;]]en. ::i(l-

weit diese Ti3tiqkeiLeii (leu' fkrqqeserz 197') unterile'Jer;. '/(i!qesehen. 

alJfallqesetzes. ~lGBL.Ni. 'lEi6/l rt8):,. Hejn: Ilerqbilu CJnfCllleflde AlLi);e 

unterlielJen dem Altcilq8serz 19~b, P,crH.~l. ,73 (,,1eI-1e ~! i\b~;.i I 2 (l!:~; 

Altölgesetzes 1986). !-ÜL lCldioilkt.l'.,e r-\bfäJle, elle \;on' vorllegenden fnt­

wurf gleichfalls erfaGr werd~fl süllen. gilt das 5t;ahlenschutzqesetz. 

Sowohl d8s !~ltöiC]esetz 1986 a]~, :lu"h delE) c)or·:Ge[i:t:,r<lljqe!"'(~r.? s:Jllerl ,lurd, 

dClS 111 rntwurf vo lie::leildt~ l~esd.? :~'lt-qeho::,e!1 ti8lChe'll (?,lehe § 4'j Abs. 1 I 

uilli 2 des [llhvu~fes;. l~nsi81Je cJlescl L(~",;et/e sui ,,::-: r.!l': 2jrlSC'tlJ8qiqe:l 

Regelungen des qeplrHlten Gesetzes t [et eil. Au::; ho. :::;irhL J ~lt hir:t)ei VOll 

entscheidendel HerleUftJilLj, d,]ß -,'orgesehefl 1:3\, die tri den 'vC' qelwlHlren 

Gesetzen dem ho. Rundesminister IJZI!. den Herqbehör 081: !uCjewiesenp.f1 Vo 11-

ziehungs3ufgaberf \velt.qeher-,r-j zum Fiu;ide:;~IHi1~dpi 'Llni f'ljr U:DI"el t, Juqer'ld und 

Familie bzw. zu der. RezJ[ksve!,,',dr.urICjst)e!<~i,:en 7L.: \E::rLlqer!l, bnv. eJf1e 

zusätzhche Rewilllqungspfllcht fÜl Re: qbRlId"ic-hlen. bei denen Abfä1 Je ,lIl­

fallen und eine ausschlleßllche Rbfc;] 1 recht j irhe HeNll: j Cjunqspfl icht fLil 

Abfallbehandlungsanlaqen zu schaffen. 

In diesem lusammenhc:lllCJ sind vor i111em ehe ~§ 14 Abs. I, 1 ') um~ 4 0
) eies !lll· 

wurfes zu nennen, wOf(-Juf bei diesen RestirnrnuilCjerl noch näher e.iiic;elJHIILJerl 

WiLd. 

Das Rergrecht stellt ein in sich geschJossel1~s RechLcisysLern dnt. tlilt, :,ell 

jeher in besonderem t'I<-Jf] auch den Uml'lel ~.SChUt7 be;LicktüC'flUCjI. Cemi:iLl t~ 1 (n 
des Rerggesetzes197) unteilieqt deI RelCjbclu, soweil. ilJefiir lucht die Le­

richte zuständig sind, rier Aufsicht rier Hergbehordell. Rerqbehölden 811lcJ 

die 8ergh8uptmannschRften und (jet Rundesrn.inister für wi.rt.sch~1n 11Chf? Al1lJe-
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,": :-::,-

\tim der: He: 

Sichel 'JrICj eier IJbf';; tl ~ji i :e:',' 

stehende. örlLLch Cjr::blYlcieit· ,1.,,1 L"jll~.tj Ld: !F~:'("I:l( feile rJrJJ,:,,1 /ll \Ci t~lf-'tH~rl. 

dClt) den 1m § 2 ~\tJs. -: ci:~s :Lr (jIJ~~,et 7f~~;: 'ir; :l!i(;t? r'itq ten Li! J qkell t~11 IIJ 

Schächte", RDhruf:Cjell dbl(L; rr r ;et:~ und :~~Hi.li'li ,';U\.l.e '"ur, !1:I' el Uiql'WiJ IlUlj­, 
bauHnlagen. S('j·,,!cj i- If~tzf,e~'i-; ·.\'~qe,\ ..lr·~reJ .L'\u~)~:1L{·-1!-,i ~jr~q rri.~ t f,j(-it)c'hinen u~J(i Ct~-

die Gesundhelt \;onl'lr!JeJrrie:',I:ii"-:lf; /<1 ,.~efcihj(l:~'·i/u!ir~ L':: \",'~serd~ljchE:n Ände­

runqen Rn rlel<lrtigeri R2r~D(Ld'il~jqe ::,i;1(j r;'.?'li.il!lCJllnqen rIef nerr:1'r:tllp!'!ti1.·'ll-

das zumutbare ~IClß hiri"usqt-hende f~e]äc,tiqunLJ der Umwelt zu eil';li t.eil j~-;t. 

Auf öffentliche Jntere'3::jer"i. .irlsoes.::Jndere i.J.i:. Hut ,:p.n SchUf? öffentl lf'hel' 

Gewässer-. öffentliche, \'ia~;s8Ivei~orgung3- !Ji1d Abwflss8lha~;e.l t i-'W:lqSHII-

lagen sowie auf wdsscrrechtlich qeschüt7t.l':: GebieLe 1St f1EdCld'lf zu nehmen 

(siehe § 146 Abs. 1 und 2 des Rerqqesetzes 1975). 

Der § 20') des 8erqgesel7es197S enthält. Velordnuflqserrnci('h_I.LCJunc~en f'Lir' die 

Er lassurlq vor: VOISCI1i .:f'·e'; :jber die t;!:.irn r~elqb;:lu durrh",!f\j[IJeride" ~:JdlUj 1-

maßnahmen. SOI\leit s~.('h die32 3_d den S('hut / der ijmwelt. l)eneherl, üd. dilD 

Einvernehmen mil den: Hundesrlli!llste; Ici; U:.''.ve1: .• Juqe::cl ur,d i"ilrnjlje her­

zustellen (§ 205 .l'Ibs. 1 des ReIL.)qese' 18,0 1975. in deI' fCl~,surlq der Helq­

gesetznovelle 1982. ACHl.~r. 520). 
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- 1 i ~ I. ; _ ~~ 1. ,:? r 

reichische F' ,-,J H 1 1 e 1 e!! 

seitigung bC~[(lrJ;illoT'f'll :'j ,:",nt:, 

hie7u § Abs.!; \, .. ; j;~ 

in einem c!e [ IJe j U=l':'! "j: l:: '[ ; 

zum Ausdruck gebracht. dClO er iln der sil('h [Jehen Herechi iqUI,\.) del benonderen 

AusgestCllcung der ALJslC'hr "i.ch! lr!i::i rh~ und 50nd811eyF; llingell ((ir derl 

Rergbau für gerec'htfert.igt cliisieht-. \"I.f:h~~ hicIU d<l~~ Vr'CI1,-Lrk. H 2'JH/f)6-111. 

R 1222/86-9:>. 
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\:'11 

sundhei t. \ 0", 

wei ,hungen CjPF:i:l,l.' 

l~f Fo lLJe hilb,'::I; Vii: r , 

stimmunrje:') qene; e, 

werden, die ZU3t,d::"~: 

<luch den besonder ,':'i 

werden. 

Zu 2. 

'I' 

, ' 

: ~ 1 • .J; i. 'i .: 

,; J t;' ,( i ~ ; f<~ :, J : ' -

, ~ 1 • 
',\.,; I'!! i I 

,I 

der vorgelegte [nb."ud ir:'-,cil'e,r1 Re.:'hrlLl!HJ. '.!~, (it', I~t)"l :ill,d:t IX, !)ebOlldel(~ 

Restimmungen für A 1 lö 1, vorn flundesmll ;ü:Le:; fri; \..;~ r ! SCI,ei t ! 1 J dlf~ Al1qe 1 f-~qen­

,leiten vollzogerl werden soll. 

des Sonderabf811'.je~~E;i:f:e~i. 
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zuständig i sr .. 

Aeqriffe, die ,weh l~iC!it ~;! le kbr def"irue:r weitle:\ und deren lnhcdt 

Die ÖNORM S ZUG1 "i\r;i81 LvJ' tt;('[;,'f!" olejne\ (Lesen: Hf!C)nff einerseits die 

verringerung weiterf' ~nte[ qr ~!i)pen I ;.1ch'. vor ,il~serler: Silld. umfrlOt Ole "Ab­

fallbehandlunq" flJlqen,J8 KilLeqo;J.efl. 

Abf<'lllbereitstellIJ!'cj, 

Abfallsammlung, 

Abfalltransport, 

Abfallzwischenlaqerunq. 

Abfallverwertung, 

Abfa llendbehandlu'lCj. 

Der Gesetzentwur f sieht derngeqenUber neben der !~bfa l1 vermeidunlj (i.n den 

Er läuterungen wird i-lUctl 8U f AbfR 11 veriTli nderunlj einqcganqel1) nur- aie 

HauptkategOl'ier, Abf,;l~::H::h(lIidiurlq. AufbereH.uny, Ver-weltlHlCj und r:nLSOtqIJlH~ 

vor. Diese Kategorien sind, WIe Huf SeIte 4 des besondetll Teiles der l,­

läuterungen - aUerrLl.;·lCjS ohne dir: zwr Ve[f;f·.ändnis dieses AeqdffsplHlles 
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planes unbedinqt r,CJtwend~<JC'n Ver b';ndunq~:;pfeile - rj'Hqei:;t.e J 1 t. ver­

netzt. Demn<.ich umfa8t die :\U:dlbehcHldluf1CJ sO\~ohl nie V8rW8r LU!HJ Rh 

auch die Entsorgung, i1ber cluch ehe ;\ufbereitunq. eLie sowühi der vf:r­

wertung 31s a'wh der Cntsorqurlg vorqelagert sein k,mrl. ~Clch (hes~m 

AegriffsplRn lst ORS 58mmeln von Abfällen ebenf;c;vlerug HIs RehclfldlurlCj 

zu verstehen Wle das Zwischen] '~qern. 

Den oben angeflihL teil FlelJrl ffen des GesetzesentwuJ res könnte 1.1017 jllleh 

Abweichens von den genormten Aegriffen insoweit zugestimmt weiden, HJS 

von der GebrauchssprHche her der Flegriff "Cntsorljunq" mÖCjIi('hPJ wejt,e 

gängiqer ist als deI· R8CJriff "Abfallenobeh,HIc11urHj" dei ti NORM ~; 2()[JI. 

Hervorzuheben ist a1lerdings. daß (hesem ReqlJ.ff~:;pl;m Zlim ReJspJel 

inhärent ist. daß unter den "AbfRllbehclrldlungs8!l1i1qen" qemäß Abschillt.t V 

alle Anlagen zu verstehen oünd, in dellen Abfälle aufbereitet. VerweI t et. 

oder entsorgt werden. Dieser InLerpretation stehen Hllerdlnqs dle 

Erläuterungen entq8qen, \..;or8uf an geqebener Stelle ellllJBCJ<H1gen werdeil 

I ... ird. 

Hier sei nUl darauf hingewiesen, dHß im Hiflblick duf die ühriqen jm 

Abschnitt V entha 1 t enen Re~itimmunlJen berechtiqLe Iwei fe I qe J lf.~lld (jerNICht 

werden müssen, ob den Verfi'lssern des [nh~u[fef; die Reoeut.unq urld VOI 

allem folgen dieser Regelunqen für die ösreneichis('he Wj rtsdl<lft bewlJill 

waren. Ähnliches kann. wie unten Huszuflihren sein WJ rd, für den Heql L Ir 
"AbfHll" und die dclfaus ableitb~lI en Verpflichtuilqen der flechr.tilmlelWllJfellen 

geltend gemacht werden. 

Anhand der Problematik des 8egriffes "AbfallbehandlunqsHrllagen" zeigt 

sich ein großer Nachteil dieses Gesetzesentwurfes, deI darin besteht, 

daß wesentliche Aestimmungen im Gesetzestext nur in Verbindung mit den 

zugehörigen Erläuterungen hinsichtlich ihres Geltungsumf8nqes i'lbgren7b81 

sind. Dies führt jedoch zu Rechtsunsicherheit und Wäl"C ausnahmslos 711 ver­

meiden. 

Aegrüßt wird, daß VOl a1lem in den Aestimmungen libel "Abf811vermei.dlJllq" 

und "Abfallverwertung" MöqllchkeHen kooperativen Vorqehens edler Ae­

troffenen der Vorrcmg eingeräumt wirci. Aemängelt werden muß OHS qlOß­

zügige Abweichen von auch unter Mitarbeit von Vertretern des Aundes­

ministeriums für Umwel t. Jugend und t ami] ie erarbeitet.en bewährt en N()IITI­

begriffen und die dadurrh entstandenen Unstimmigkeit.en von Geset/eslexl 

und Erläuterungen. 
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Dar vorgesehene Gesetzestitel gibt ebenfalls Anlaß, die zuvor d,~r­

gestellte Unstimmigkeit im VerwBnden dt!f einleInen Adgriffe aufzu­

zeige:,: 

In Übereinstimmung mit dl3n diesem ,~ntwljr f zug::-undege legte,l IILeH­

linien der AlJfallwirtschaft ll unfaßt de~ Ai~W'i ff Abfal] wirtschaf't die 

Gesamtheit alle~' Maßna!ll1en, die dtm ,i\bfall betleffe;l, sO~lie ihr ziel­

bewußtes O~d,e;l unter AerUcksich~igung Ihrer ElnflUsse Auf d_e Um­

welt und ihrer Wirtschaftlichkeit (Zlta~ aus bNO~M S 2001). 

Aei allen Diskussionen de~ z~r Erstellung des vorlieqßnde~ Gßsetzes­

entwurfes eingerIchteten Arbeitsqruppe (loer dle nich~ narm~ererhte 

Verw8ndung 3inzelnec A'3g-.-iffe dt!r AbfallwirtschRft wlJ'dl~ von den V'~l­

tretern dl~s ßundt!s:r1inisteriums tUl' Urnwn] t, .]uqe"d und f flmi I ie immer 

auf' dl3n auf Seite ,~ der besondl~ren ~r lälJteeungen :IHr geste III er) Ae­

griffsplan hingewiesen. Auch d,Le fo~mulierung des Gesetzes7ieles, 

Insbesondere a~er die Aegriffsbestimmu,gen des § 2 des Entwurfes 

untermauern ddS ßegriffsve:<ständnis da~ingehend, daß die Verwertunq 

von Abfällen jedt!nfalls eine Subkategorie der A~fa Ilbeh3ndlunq ist. 

§ 1 Abs. 2 lit. 3 füh::-t ;:m, d;~ß iJnVe~me;_cJbare und unvecw8rt,ba:'8 ,i\b­

fälle abgelagert werden mUssen. Dllm~t wird no~miert, daß eine ent­

sp~echendg A~lagerung die d'itle KRtegorie deI Zielselzunq dieseJ Ge­

setzes ist. Wie a~ch ~, Rnd~ren Stellen ~ufzaigb~l, dJrfte bei der 

KonZeption des Entw'Jrfe:3 in allen Fällen, W::J die Verwertung als eiqcne 

Kgtegorie angefüh~t ist, der Adg~itf ABhandlung fälschlich Rnatelle 

des AGg~iffes En~sorg~ng verwendet we~d8n. 

Die Gelte~~nach~ng einer entsprechenden Anpg3sung in sÄmlJirhen diesel 

Gesetzesstellen, also auch im Titel, muß d3~i1lJf HedRcht ri'c;~lmen, d,1ß 

die Erläuterung9n im allgemeinen Teil auf Seite 3, ohelster AbaRt 7, 

aUSfUhren, "d3ß der Aeqrift d;:![ Al1fc:dJwirts,:--h3ft in~i lem umfa:)s;.~nde:-I 

SInn als die Summe .1] le::, MdßnHhmen 7U[' Vermeidung, V'::!f'rnind,~r'u:lq, 

Ve;:owe rtung und srh,'l'jl 03en S~mml unq und AehRnd 1 unq 'Jorl A;J fa I] en (81 1 (! I 

Art) zu verstehen ist. 11 Abweichend dR~on ist de: R~gliff deI AbfHll­

wirtschaft nach den besDnde~'en Erlä;Jtel'ungen ,'u § 1 Ab3. 2 lIin tünem 

umfassende~ Sinn als die S~mm8 aller MRßnahmen zur Vermeidung, Ver­

mindarung, Verwertung und sch~dlose;l AGh~ndlunq von AbFäljen (Hlle; 

Art) zu versteheni'. A~g8sehen davon, daß in letzterer Definition Ruf 
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,I! J \ i->! I er ir .. ;: 

an den bestehenderii,~or~:,lLilJ [)] 1.8ntiert . 

bereiches wiedel jn fr:1lje Zu stellen. 

ausgeführt wird. 

Schließlich sollte berhcht ",eiden. (1;<0 rier v01 lleqE::fHie [rlhILJ!.f rpi( 

einern VerwaJtunqsaufwcliic'i vel,)uTlden Wi:iI'C, dei k<HJfl' IU t)ewälri;~e!l seIn 

wird. Ebenso ist l'f:::l seiner \'nl17iehlmq mit (;[he!)!jc'iierl f\Csteil-

steigerungen zu rechner). 

Zu § 1: 

Die beiden Absätze dieser Rest-ifTIrTIUTiCj sollter, ,;j elrlt:r eji1~H"JLll('hen 

Regelung zusarnrnencjezogen we 1 den. 7ur il~ii !~; U:1l Hefd, J,rnmUilCJ <leE; unk I eHen fle­

griffes "urnweltqerecht" soll te eIn VerweIS Cluf § 6'hl eiel' Gewerbe­

ordnung 1973 aufgenomrnen wel den. Der Reqll Ff "WiecJelver wert unq" it,t Ull­

klar und überflijssig und ~~ollte cJHhel qe~itl1Cher: \.;eldell. Schll.eßlj('!\ 

sollte der ReqrjPf "elcikrusLeil~ihnllche" lji,:sr.richen vvr,:rden. Diw;er fh~-

griff wird nämllch in rlen Lrläutelunqen rlahinqehend HüelDleIH:~II. c!;IU 

die erdkrustenähnlichen AbfäJ le kein die Urnwe I t üher rJie Ht:rlien Illf! 

(gnsförmig. staubförmic.j). Wcwser-, und Roden beeinldichtiqendes fmisniulw­

verhalten nuf\'ielsen rlurf'er;. Dles 'vlürde dazu fühl'en. C1clß Abl:1qel'LJilqell VOll 

Krnftwerksabfal 1,prociuKten. \'il.8 A~iChe. i~U\-Pl'odukte und Glpf3, soweit sie 

nicht. weiter verwertet werden körllien. nicht nhqelflljed werderl dLll'ferl. 
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11 t e 

•. ~ ••• i1etJDrt~{1 iSt-. '1 

definl~ iun n<l('tl dr:,f' "UClel' ~1r;! Jelit oder rluch ;'u! eile drlVOI. 

gerechte Sa r,l:;,I'1nq lind rJeh,nd:uliq ....... ,", i)Jt~,: dcsllillt1, um deIT; § 1U. 

Einleitungssrlt;, /e.! t~!ltSPli~c'lip:, Uf:)/;f:~ ';Ui2 liek1!idlUlllj VOll Abfälleli 

:Jrh jsI 

[s solltE: zUlliinde~·;t ','""] (je: [r 1~iljtp[:'Ii1ljeil ~l'Hqesle].1r werdel1, dnß die 

Wendung "die ni.e l ;! lH~h~ /i': eÜler pru(Jukl ~'pe7if.L~;('hpil VerwerHJurlfj hel, 

angezogen werder. keil1lien" r::i1:J zu 'verstehe:! ist, 

So wäre jedenfi-ll] ~3 sichF; f/u:,( e 11 e:l, ci<,(j r:.(,r,j(;\: c. der dem Schr'oll.­

lenkunqsgeserz unI. er 1 ihr. ui1d ör;':;t·'l'f'!t.e zndere P!UdUk t ionsHbfbi 1 ie. die 

einem Recyc linqpt'oz'"IJ zuqe ("ljhr t "181(1en \ s. die RemelKunger; 7U § 5) 

nicht als AbfHll gelten. 

Weiters sol He sicher Cj8steJ 1t we f den. daß Rauf,chlJU und AbJaummcJ!er j;11 

nicht von der I-'\bfalldefinitioli erfaGt ~;lncJ. t-ür dlese MntenalJen ifd 

eine Regelung im Ahfa!lwirU:;chaftsqeset7 im HinLlick ciuf (-jus['eictH~nde 

Aestimmungen in der CewerbeoJdnunq oder in berqrectltlichen Vor'srhr'iffen 

nach ho. Auffassung nicht erfcrderllch. 

Im Zusarnmelllicl1lcJ mü eier Abfa~ldefHIH.ion können Gich Auch Probleme 

bei der Frage ergeber, ob eine beEllJrnmft: AnlHqe eineI Genehmiqul1q nl'. 

Abfallbehandlungs;-3r1l8ge bedarf. Oft Jst es bei (jet' t.f'Iicht.unq eHlel 
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Tm Sin r18 e~;V:T urc~rjl':--iq'i']C:-lläße:1 V'Jllzdcp+:it-.iJ!.:2:t m'JU rjOj',er (1=J'il:jf (1<'--

sLmde,l \',=rcJe:-. dCl3 k]:;-qi'~otE;Jt \JircJ, c~"d Cl],"~;'~ /-\:IJ1Ci';'1 ilil: eid'ln 

eine: Genehi0Hlunq ')e~!ij fen, W'.~nn di.e jajuJC'I, e'ltstph~;lcJ,~r, DJod,Jkte 

Zu § 2 ;'\bs. 3: 

D2~ fkgriff "Plo:J}e,ll;'::t::]ffp" s:)iH.e 2,', ci'~11 ;l,';'-;'lq 02:0 Sat.zes qes~_ellt 

w:::: dt::n. 

nämlirh jie "LFl'jehn; llche,l /bfEiJlc", def: Üi pli\,q(t::rl ,jc):l öft'erJl-­

Ji:chen H8'JshrJlt:en cjf1(i'lllen, s:Jwie rijr aLe ge:3Hmtc Merq:: diesr~1 ,A.b-

werdt::n. (§§11 A'Js, 'I u:.d2, 20 Ab:3. 1, 26 Abs. 1 und 5, 27 Abß. 1). 

Es scheint ein tv!cVlCjt:l fLjc PrAxis und V,':d }Z1ehu,lCj de:; Gp-seLze::;, vlerlll 

immer nw von i\bfiji Jen qerTläß § 2J l'\b3.1 cJf:;,p,o-:;heil ,;t:Jdt~n :nUGte. 

Namen fjr die A~)fälle gemä(l § 20 Ab;;. 1 fHlden, Wrl~-' 7U Fleqriffsve;­

wirrunrJe:l fUh'e:-1 rn;jßt.e. f3i~S'3e' Vl3re es, einen ::;o]rhe:-I Flr:qriff vom 

G98etzgebe~ festsetze;) zu lrlssen. Dies2 Definition könnte nAch § 2 

Abs. 3 einlefUgl werden. 

De7: Aegriff "Abfu"'r" k'Jmmt :::H1 mehreren Stellen vJr, ohne rhG qekli:irt 

wird, W3S dw'unler zu '/e:-ste'le~l ist. Auc'l ist unklar, 1'1'31 eie "il,b­

fuhrpflichtige:i" sind. So 'ällt etwil ruf, daß au' eine Aehandlurqs­

pflicht d~r ProblernJtoffe dUlch d,8 Abfufltpflichtiqen Lj?srhlossen 

W';:!:'df)nillj'3 ("sind ')is zur We.~terLJFlhe od,n Aehal"ldlu:.!.S!. durch (1..e ,1'\b­

fU'llpflichticl8il"). In den §§ 2Ll bis 22 ist abt~r ke~ne Red(~ von e~ner 

Aeha,dlung VCJI Problemstoffeil dlJlch die M(jJ labfuhl. Srhon ,In diesel 
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Zu § 2 Abs. 4 b12 7: 

[s ist richt lCj. d;,G lJ8m:1e t\l):,. 1. sOZu'~"1qer-; jeder .Ln cie~,sen i-lcmd 

Abfälle kommen. ,jl~i\tJr'i:]h8Sif7Cl clefF,jPlt '''lrd. [f> lc-:r eibe, fUHj-

lieh. ob niehi "Li i\ufdlJeueuqeI b,:::CiseI :-ju~ischljeI31ich der qeHen 

sollte, bei. dem !IL) fici J Ir: PI:::dp;:d;; ent~itehefl. :l:~slelle eier durch di(~fier! 

ßehcmdler :-ilE, P,bf<jileL"c,uqer vf:Li:it;mcJerl ltiprc1en !iiii:;sen (fuehe Cluch 

§ 29 Abs. 1 - ".:\bf':l1JseJfcmler und Ab f;:l 11 tJellcHldl er , bei denen qetälH­

liehe Abfälle cmfö11en":. F3el den in die~)em Gesetzesentwurf vo[ge­

nommenen ßegr 1 ffsdbqre:izuilqen qlbt- es diihe~ keinen Unreuichjed lwü;chen 

Abfallbesitzer und l~bf;:dleI;:elJqel. [s stellt sich dClher ehe fraqe n,:lch 

dem Zweck der Verwendunq \un Z\'IC:C \erschierlenen Reqriffer, flir rler,­

selben Personenkrels. 

Schon an dieser 51e lle \'11 rri ;i(J r 81f1 P j ob 18rn ilufmel kS;Ull ljemCl('hl. ej;lf; 

sich im lUIJe des i;es(~t7e~:ent\yu!fes rweh lifter stellen wird. I,> 

gibt nämlich ln der Pr d'<lS und (luch in cJwc;ern r;efierJe~3en~wulf (lodl /W(;] 

weitere Gruppen von Per ~wner) oder r if1lidltunqen. in deren fibrld€'! 

Abfälle gelcmqen können,' in elef. Fleljiiffsbesllll![IIlJrlljel1 cWhell1ell sie Je­

doch nicht auf. Es sind dies clie von öffentJ_Lchen oder privHt-ell Lil1-

richtungen errichteten und betl18benen 5A®nel~l_ellen (l.H. die 

Sammelstellen qefll8ß § 17 ries Al hjlqeciet le:::; odel die bi_sile! iqen 

Problemstoffsammel ste lIen \0:, GemeincJen:' unrl die clufljrurHi diesen 

Gesetzes oder darauf beruhender Verordnungen 7ur Rlicknclhme von Ab­

fällen Verpflichteten. Diese beiden GI uppen können rlicht H 1 s (be­

willigungspflichtiqe l ) Abfallsammle[ einqestuft werden. obwohl sie 

Abfälle abholen oder entgegennehmen und rillmit unrer dje DefjniU.on 

des § des § 2 Abs. 6 fallen. 

Zu § 2 Abs. 9: 

Gemäß dieser Entwurfsbestimmunq soll HIs AbfallbehAndlunq die AIJfbe­

reit,unq, Vel-wert-.ung und f.nt.sor(jlilJlj VUII Ahf'i.illen zu versrehen sejn. 

Im Hinblick auf elie im § 2 Abs. 1U bis 12 ries Lntwur-fs ent.h<lILenen 

Definitionen der Aegriffe "Aufbereitung". "Verwertung" und "lntsorqunq" 

erscheint fraglich, ob auch die Zwischenlagerung von Abfällen als 

Abfallbehandlunq im 5i~ne des [ntwurfs qilt. 
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schaPrerl - .... fTlit: uern /lJ;J eHlf-;l :eiC'h'er'r.:-: V"Twe: l'lrHj Oel'ol Fnl-

30rq'Jng. " 

Aus dt~l Systerr::d~ i k ,jr;;: f1r:qi i.ffe dt~S [~nhJ'JI feo ei LJ ;tJ~ sü'h. WH:' [lUCh 

.Ln de,l ErläuLe:u'lljen zu ~ ? Ab'3. 1fJirh' iq RIJS·pfLjhrt. dein 'Iic~t 

j::de ;\b(;:Jllverl1JeWiL.,-'q:i;mJ2CjI: elrlf; Arll'lqc Z',JJ r~rl':::lljet.i:j['he;1 N'JLzu'1--j 

\l0'l i\bfäll e'l d;-,' ,,! e 1:'. 1\',1 ClLJ';f\ et \'1~1. irl d,;r;t~[1 \:::rs('hiedl~ne AI)FE:ill e -

insbe::iOnd.:;:re l.R. clLO\1f:hältiqic -, ,Irr lllt.el Ids'.il/licher. oft 'jehJ 

erheblicher EnfeJlj.l8Zufuhl \e~bfZ-l,'Hir we~d,;n ,jC).--j dirnen keine slä'ldLq; 

FernN3rmeCJ3\~irl,1Ur1q od.o! äh,!;i('he~) C1riep.Jchl:Jsse,'j ist-. stellerl s,lche, 

keine Verwe~tunlJ':Jailb]e, sondern :-:ile ;\lIfbe~eitIJri'1sClnJa:Je den. Oies;;[ 

Umstand Lst Rbe: f',jr de:, lInlx~fRnqerjl~rl Leser dt;S Ge!,et?es r,8xtes nur­

sehr schw8r erkenn~~r. Die in § 2 A~3. 10 vQrqenu~mene belspielhafte 

Aufzählung der in 8;;t r;jc'h' k')m~,eCld,:;n /\ufb;~leitunqsrlnlrJqen sollte dll){;; 

entsprechend erwelteI t w:lde:!. 

In Ab:3. 12 wird de: Rf~qriff " endgijltiqe'\blR=Je:unq" v8rwendd .. Ist 

ni~bei die oOJektl'ye !(oil'pxlen~e Dd-~r der subje!<tlv!:: Wille dc:,; A,;fcii 1-

b8:3itzers dafl.iI c'lUsschl 'lgq.3be.'ld, ob eine AI) LAqe!Unq 1It)'ldgd] L i.q" j si 

oder nich~? 50 sei Cluf die ~1öIJJichkejt_ h.;,n'-J8wiei8:1. (ja] 1.8. ejrl /\b­

tallbesitzer eine du:,C'haus ;:]] 3 endyUI tiq qerneirJre i~blR:]e['unLJ rie, B,)­

ki":dt~ gegenübe :: led ,Cl 1 i,~h ;,d!'l Z\vische:llRqer be,·eichrwt. 

Zu § 3 ,~bs. 1: 

Es sollte geprüft w~rden. ob dieser AbaCltz ni('h~ etw~ IAut.erl mUßte: 

"Diese:3 ßunrie'JCj8setz g.Llt fÜI AiJf8l1e im Siir18 de:3 § 2 Abs. 1, die 

im hlanri arlfalle:l und für S<lChe:l im Sinlle de:3 § 2 Ab". 'I. die 

lmportiert weldf!n." 

Es so II te nämli,'h jede~jf<:!ll s 1<1 f'lI'gestel ] t we:d,~n. d;lß ei 'le SArhe. eil:: 

nRch österreichisrh .. :;rn Rech':. 1m Auslcmd ,\bPall wiire. rUl Als AbfRll 

importlert werd9n kann. 
Sondr:;r-

Velg'e.icheim üb:'igen § 1 AlJs. 2 ries ~lfl11 L(J0~'d7(~S 1986. 
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Zu §3 Abs. 2: 

Es \~äLe zu lib~rleqO)n. ob ,"li,~ht 8.,s!-,elle des A:)leitens VO,"i "AbJcJft unu 

1\bq8sen" (Aba. 2 -z.,1.) besser "ga:lförmige .i\bfälle" vom GeltunqsbeLeich 

a'Jsgenommen i"eLdt~n :lallten. Anderenfalls k1=ime ein findürn Abf811be-

sitz8r eveiltuell alJf die IcJ,~e, Abluft mit sfr'llJbfö'miqen Abfällen 

(etwa Filterstäuben) zu ~el8sten und 13tztere a:Jf diese W~ise 7U 

"entsorgen". Für di.e gehö-:,di~ w:jrde flieh dann die FI8qe erheben. wie 

satJb~r Abluft sein fT,~sse. um 'ü:; Aöluft zu gelten; 81s "gasförmi,]e 

Al:lfälle" kön'lte :3o,lche ! uFt 8ber wohl ni:-:ht b~)7Ci,~hnet werden. 

D3s "Al:lleiten" von Abluft und I\bqa:aen bedijrfte daher n8ch hn. Auf­

faSSU'lI] ei,leT' näh3ren Defin~,t ion. Erst dWlrJ könnt-e dt~l Gel tuny:;b'3reich 

des Gesetzes klar ailg~geben werden. 

§ 3 Abs. 2 Z 3 das Entwurfes sollte l3uten: 

"3. R,~rgbautätigkeiten, d:.e dem ß,~rqqesetz 1975 u,'ltediegen" (siehe 

hiezu auch die ;'\ufltü'lrungen unter A. Allgemeine:3). 

Da radioaktive Abfälle vom Stlshlenschutzgesetz e;faßL werden, 

welchefl fJr den U8gang mit rad~oaktiven Stoffen (Abfällen) ln seinem 

JJ. und TII. Teil w~itgehende !-1eldt~- und ßew.',lJ iqunq:lpflichten e:ll·, 

hält, sollten rad~o3ktive Abfälle ~om Geltungabeleich de:) Abfall­

wirtschaftsgesetzes a~sgenonmen werden, um Doppelgleisigkeiten u'ld 

Überschneidungen zu veimeiden (siehe hiezu Auch § 1 Abs. 4 Z 2 

des Sonde~abfallgesetzes). In § 3 Al:ls. 2 des EntwuJ'fes sollte da~eL 

eine Z 4 folgenden Inhalts B~gefügt we~den: 

"4. Radioaktive Abfälle (Stu'lhlensrhutzgesetl • R::;ßl.Nr. 227/1969 Hl 

der jew~ils qeltenden fassung llnd Strahle~lsr.hul:lverol'dnunq RGAI. 

Nr. 47/1972, in der jeHeils geltend'3rl fassung)': 

Sofern dies nirht schon durch die Auslegung des § 2 Abs. 1 siche[q~­

stellt ist, sollte unbedingt eine Ausnahm:! fur unlegierten Usen­

schrott (vg~. § 1 A~s. 4 Z 7 des Sonderab F allqesetz8s) vorgesehen 

werden .. Auf jeden f all muß dM<luf bes~.8'lden v~e[den, dilß ;"01 gende 

Gegenstände vom Geltungsbereirh ausqenomlen s:i.nd: 

_ Abfälle (alt oder neu) aus Fisen oder Stahl, unleq.iei't ndtH' Jeqied; 

- Gußbruch; 

_ nicht. oder nieh':. mehr verwendunqsfähiqe Geqenst.ände BUS fisen odel 

Stahl; 
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'-<8:,,1; 

- Abfälle ,JrvJ ~~c'h! rJt 'e 'lj: 'Lei:; ei semit:: I ; i ie. 

1 enk:ml]sqese t 7 eS SI) ~ ; e Lit; ,'\Urlf':, ,fvndf) I :; cr?, :,e' 7e h . Ni rh t, fj i. serJme tal j ;~t, -

fälle und -s("'hI ttl:' \erd e~:~:i iiiJfqnmd ihIf:3 Verkeil[ßW'::r le:', in n()l't~ 

hö"erem Hdß:.~ :Le ~:t':;~1 ::</""1: :ilje lt;:: ,'\)ldl:t)~:j';U: :1111' 'W'!il'I'Tte:: 

G~qe"stän(je '3L,;cJ co:': ' ,"1 Ij'id JI. se, t', :1~I:oU oder'llldLleid, ,jhl~1 

d8rJ Sch['(jLthi:nrJ,~l 'on); 'c1oJkt ;ly:':;k!,,~~::-,1'LJ' (':'\r,f:lll t!i:l dt:;: i ld'JS1.f;t:'lf'll 

:Jdi~r q3~,e~'b ~)['hf:ri 8c- '!',(~ '!t"~ ;:1, [),;ii U':Cl iJd,ol ,\~;fhll'--Iqurill rlu: dl (Ee 

erzeuCjlJnq - St:',u:-;,iärn'':''":i' h-?liFbc:' LJi)CJ! ir,te:jf Je, t. 

Weiters s-::l1lten <,ni:; cj,;:r ,\"',<Jf::'lcüriqshi:J(;i h \e:;ql:1 iCltd'i.ille dei i/dust I U";lle:, 

und ge\'ierblj:-he" f'"" t.,a!'Yitj Cl:J"',JE'l(Vl:ne~; 'o('L-1. 

Auch eine !\usr;~1fllr,; ~'ij (',rckle ,1\,1(- ur,d i\bf:=>llsf.CJtfe tli[ elie D;HJeI eine: 

Le'lK:Jrlqsi'laßn2'1!:'i? r!'1:~h dr~fll \ e! so; LJlri{Js~o ll'fll; [ unlFi ,Ito:;et 7 I, \I eJ I. ~ 1 Atl';' 4 

Z 8 des Sonder(Jb t Cillqesct7t:s) vHld 8US 1'10. ~ii"nt tlii unbedH:qt l"­

forderlich gehalten. 

Schließlich sollte überle'--Jt \'r;;ldt~n. oh n',ciü ilrl;ll:Jq .'U ~ 1 ,·\k:.5 (L:] 

SO'loeröhfa] Lgest;t le', u,'ld ; 1 ,\LJs. 3 rlt:s ,~] t ö 1 ep'3ei 72G 1986 CI'Ji'h .-1",; 

Runde:3hee 1:' unrl d, e He~ I E"3 v (c: f W,J 1 t WHJ be il't'l 

lit. 8 des W,~h"qes2t/e,3 1978 VO,l Cf;] turi'i:~Lt~reir~h OilJ:1qerlornlen w~]rde!! 

sollten. 

Zu § 4: 

Es stellt sich die tr8i]e de~ r8chUi,:,herr Qualiti3i-, dt~sÄbr811wirtsd'ilf'l s­

ko,'lZepte:3 (Verordnung?). D"hel ,ist- rl!Wh urlk18I'. we]ch'~ R~rhtsfolqerl sich 

j3~aus e~geben soll3n, 

Ulbesch8rJet dt;s § 6 soll te ei,le ~i.t:kompet8n7 dt:s 110. R(:St,o'h f::stqe­

legt w:;Ldt;n. 

Ulk18!' ist Ruch. innedlrllb vJ(~lchel i'[js~ d:.e:,e:, K'Jn 7 ept' zu ve:'öffent­

lichen ist und ln welchem ruhli~RtinnGofqRrI. 
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'l:r " , ) t ',.. ';" e· (~:. r) ';;,! I' I i j t. ~! ~ t 'I '. J, I; i (' 

I i ~_ t ~ .I r:'; I::: : 1 : 
, 

l' • 
\'~-;!! 'i-J ()'.f,!:i[ ll!t~~bt, '.'/1.,1; 

Zu § ): 

! ( ; 1 !.)" t 1 " ,; 1 ~., r . i ) "1 J I t- I 

erstellt odr:' ~"'! 

,'Jr J ( 1 ' J ( , r t r::.L r I { ~ r ~ ! r (:: .~ r 1 S ':, [Ti '.~ ~j :\ b ;"-; j 1 1 vi i f t -

srhi'l n SkO:i! ,::-~p t- "," 

Aur::h hier wäe d,=J:'; PLib i 1 kcJ!i0I1'3Q[ g:;n .'.Ir> Ge:ictz zu r1e~)r)e'l. 

Wie beim biJnde::l'v~.~.i. tt;,"1 .r~':·;fd i l,ü' L,ol,i lH f Lskor17eptj,31nd ,luch bei den j rmdeij­

weiten ,~bf811wiLt,,\'~ii1fL;k;r' 7t»ic~rl OeIt~i :,~i.!kurlqf~r: und R;-;('~)t.sfol'leil dt~rn 

Zu § 6 '~fJ3. 2: 

mengen qerert-net. "'5rdt~() ""/) , 'W 1 rhe jedol~h hii'f: j \ urlte~srhiedJ iche: 

A.f't SH,O (I.B. ~l! :.:] ,')' 1,l(3·~r;cl';I':':C:l'1ufbIUch~. 

Ei r
} in dt:n Re.lrcü. d2 {\!)f"ll'i:.l l.sr·h"n t."l-f,w;die[ V'';ltIC~t-.eI (ies ho. 

Re3sorts 

DA b~im 8e~rieb (j,;T WfL~,-~kr3fi'"r~Ike qrr;U~ Menqen \Ion Abfälle" Hnfr-dlen. 

w,3re 8urh eine V(~:tr(?::lJr1t1 dt~[ EVu i.i":I~[ der, V2IbFlnd de; t.-W e lk r3 i.m 
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/ u '~ ~J i, ',~ 
--.- -- -_._---" 

./, j \0/' , ') 

/~ I t 

l;?:.e.~i .=-; r!.ij:';,-:.: l(} f·:\ [;,;)., tj ,j, .\L.";; I),,;; t 

;.:. ;;- " 

{: . 'I, , 'n , .... : r i \ J" 

,-t'· 

, ':'1 

., > 

\,';. 1 ; '1 1 :' 

Zu § 

-je 

('; ~'i : 1 1 1- J! 
" , ;.1 ~ I h- f I (F~ 1 t f~~ldt~ '. Je' J' , 

, \- , ~ ~ . I : ~:J v,r.i ~'j I I ... " ; er ; I ;. i , J . . ir:. 

1 ::!)' ; )'. 

"Ko::J;Je r (1 t ions iibkoirrnen 11 

., 
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flurLlere:;. :" 

. J' 

[:;chen /. H . 

:; r 

! U ' 

'I"ieüers 'co';!f' qqJ!i1"'i: (Jen. Cl tl nicht rl~:jhere f\eLJelLJ;}(~en fur eine 

bundesweit einheit ])\"r) [Je: ren,)t.e SafTimlunq von Altpclpie! ur~d AJe-

g]:-1S. Lj: weJ.i(cjt=r'2i'ci2 PLlilrJ:ij~,unllen fij[ Cel ränkeverpi-lCkunqen sovJie 

Füjckrwhrl'eveq,JllcrriHlqen r'~i~ PET-(];-lSt-ii2fi, für Pr-cmcJsysteme bei f1CltLer.H:ll. 

PVC und i\,lu-Dcf;eri,jOl ;-jl lern cluctl 'tleqen der zu E.:JW;·jf tenden verstärk I eil 

F+[ Aktivität ur:d der ZIJ erwartenden f"orcierung bereHs besLehenoer 

Technolog.ien in1 F).:,[eid,e des ~lecy('Jinqs. schon il) cJns Gef;et? ßf~lb8t 

Aufgenommen werden HJllren. D:lbei wäre Ji-~cJoch unbe,ünqt. Cluf eine [(;­

Konformit.ät lU Clchh:r:. 

lu § 8 Abs. 4: • _______ e.' ____ _ 

Rückn8hme-. Pfa~d-- und VE'LweltwHjSpflll'hLen (! 3) ~.Hnd on iHJf r18rltl 

ziel führend, vJenn S.\f, beqleitet f:;jnd ven ei/leI' entsprechenden KerH)-
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I~ j 'i 

i (' i ,,1 

! l .1_ i J i I • !< , ci!l: ('11 v (·:r ur <1-

, '-'; 

.l2we j j;: ('(,1 

lF;:it; 

P f :-1r-c!! ,;-~~- r,' /~J I~: \, 

i l . :.ii dr:! IliilH.' 

qeeignet, e~ heL> 11.cl1e i\U~,'{' ukurlcjen Cluf elen LW1Srherls~ :lil~ 1 iehen HWllie 1 [i_. 

verkehr nacr! sid1 ?U ?J.ehen, wje die~, d!.wtl ill den Li lRlI~erullqen lt.HTI 

Ausdruck gellr Herd \'Jl nL ] il:;~)eSollrleJ f: dlf~ Ver CI dllunqselrr:ächtiqunqf:ll deb 

§ 8 Abs. 4 weroen, wenn sie 8uE;geschöpft werden. rüehLl il[ ifntirwhe 

HandelshemlT,rrü,se sch?ffer:. DdS ho. Re~;ßür t verkenn!. jedoch niehi. 

d8ß 088 Abfcd Ipr ub 1 ein der Hf tj (Je ~li-lndeJ :3bef.";chr8nkemie HClßnahrnen el­

fürder Lie!, r':,H'!,B,: kiln;I'F:, f s i;hc;l sl.eh! i111ch ruehl.. rL-l(J die 

Hl den [1' läute L~lI1Cle:1 LIl ieT rJ:~ I.nt·sd.ei dlJllC] des f' Lll Opälschen Geri.chts­

hofes in eier Si i 8 . .Lf s(~cile der LC-KullirTIJSEiiorl rni t Dänernill"k bet reffend 
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I,' '1' "1 

11,,1 

,\uch 

h- \ r;. 

Zu § q ,.:I,US, ,. 
---------"--~- .. -_._. 

Zu § Ci l'\bE:. 2. ---------_._-----

. " 

, , 
, , ;1:1 i ,lt! t / i j 

I i i 1.· I< ' \ ~ 1: ; I f;'!: 

L' t 1 ( I t ; ~ (~ :--', j : -I t i . ; f: J fr J J' (i e r /1' 1 ! ! e l -

j, i) 

Demnach ~;ollte l18~; ViOi r "v,,:,u-::inl)(J[c;ilL.j" durch "'ver i, iH.)" 8J set?t w8rdpl1. 

Zu § 9 Abs. 2 bJS ~: -----_._-_. __ ._-----"-'--~.-.----~ ... 
Ir, all diesen ~lestiITlf('u,qF:n spIlle über leClt '",ef'den, ob v-JirkU.ch in 

jedem r~Jll flur Vereirlbi-llurll1en zWlschen Abf811beh~ndlern qemei.nt. sind. 

oder ob nicht ;-luch c:;j c1e hlöqllchkeit von Vereinbi1funqen 7wüw1len Ab·· 

[s sollte geprüft werden, ub rll8 AbH. lind 4 ni.cht zu einern einhej t·-
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: 

,1 V }:j~1~,·-~t Jn(l\ln'~j im ~ .. {111·:~ d.~r l (js ~fi J tj,){ Ve!'e~rl!):lllJrl!l; 

s011 te 

Zu ~ 9 AllS. 4: 

halte:;: " 

Zu ~ 9 Abs. 5: 

viie sehon dUilqeflitl' t. so I J ren Üt tij ':,St: Velol dn!jriqs8rl!lächU:~iJrI(J ''l,.wr! \ki'l· 

]ichke ,;. ten I.Jl' fes 1-. L;gWHj e in(~ J Pfandhöhe ,il! fqer\oiT1m ::r I \~e- cl ~rl. J r I 'je, 

'). Zeili~ SO.l1t2 e::; be:3Sf:r \'ilf: flJ]qL lrlUh:fl: " ...... Pflich:,2:-1 IJl 

Zu ~ 9 Abs. 6: 

In dieser Restimc;1ung \~(jl d,~ e" genülJen. nAch " ... , . .festleqen. dAr) 

zu schreibe,: " ...... b?stimmte A~fä11e ei,e: s!:offlichen ndtlr enel-

getischen VelwertlHlg zdzufü'lren sind," (Di.e bisherigen Ziffern 1 ur.:j 2 

enl: fielen d;mit'. 1 

Dies aus z'",el [;rU'lden: "Sekundär rohstoffe" und "bioqene ,Il,bfä l1e" Slnd 

keine 81~g~'ifft; d:.e:3es c;pset1ofltwur fes und es w8Ie fUHJlich, ob diesI; 

SI-.offe und 11,')fäJ1e überh2upt in ;ll]en f811en \/0;;1 Al)frdlbeqriff dHS 

§ 2 Abs. 1 erf~3~ wären. 

" 
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'lI ,; 1'..;,.1,:, 

·,u! t.':1: " .•• < •• 

" 

i j ~: cl ',,1 I Cl. 1\ iJ3 . 

Zu § 9 AlJS iO: 

[s sol lte tJf:Sse:iClufpn: " ....• dLe ei,e;:, V'.=rweitun\j f)]('hL luLjefiihl t 

\'i2:'den (lürfe:, lJnci ,jai',e; a:Jf 8r1de;'e \~eis3 b'3h8,~idf:l: w':Lde:l rnijss8n .... ". 

Im ijbiiy8"; kÖilnte.le:ie;eJ] iihe:legr. \,,~~[cJe!i. die: M~iq.li~hl;eiter: des 

§ 9 Ä:js. 2 (Ve~eirlb,n\.Ylq m:.t bz,tI. Ver'p f 1 iC'~1t_llnlj qcuenijl)el dem RlJnde:'j-

Zu ~ lJ: ._----_ .. 

Diese R(3st:i."nrnunq ~iCll-ltt:: .;-1 sprrJchliche~ W.nsi'ht ver'besse:t w8rdfm 

Da'::lei so II te :lnsbesonder e auch k 18~'lJe8~.e11 t w'3rden, ob die vlJl'qenomnrem, 

AuFzählung der öffen~ lir,hen Ir!',e,; 8:388r1 L~X8U v i.3t odi~r ni::ht. So \1 te 

di?s :jeT' fall Sf;1.'I, "iId f:twil (DlqewJe fClfrr'JljeIunq 'JiHCjesch 1;H.jen: 

,,§ 10. (1) R~~j. di~l Samnilunq 'md Bdl<,rHilJnq von AbFälle;l dijrfen eLf' ün 

1. von I eben ur:d Ccs!Jwh,::it 'vorl r'len~~l'ht:n; 
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2. vo~ unzumutbaren ßelä3tigJ,gen; 

3. vor verme:,dbaren Gefahi:'en fur di3 natlhlichen Lebensbedinqurlqf~n 

von Tie~en und Pflanzen; 

4. vor über- dClS unvermeidliche Ausmaß hinclUsqehender Ve:'unreinjgunq 

von Luft, Roden und Wasser; 

5. vor ei.ner erhö;lten Sch8d:3t.offameicherunq im AJden! d:'.!.:! rlc:n; n:J\liJ­

liehe Gleichi=le~ücht de;.' i'1 i~)m <lblaufenden b;oloqischen Pi07f)S:Je 

stört; 

6. vo~ Rrand- oder Explosionsgefahren; 

7. vor der Rec.jünstilJung des Auftretens und der Ve[mehrunr~ von schäd­

lichen T1eren und Pflanzsn sowie von Krankheitserregern; 

8. der öffentlichen Ordnung und Siche~heit". 

Darüber hinaus wird die Aufnahms eines weiteren Punktes oder einer FI-

g=:inzung de~ Z 3 aus folgende:l Gründen 'vorgesch laqen: 

Ein w~sentliches Zie,: di.eses Gesetzentwurfes ist "ein M"cnimum :'HI 

Land3chaftsverbrRurh" bei der AbI Rgerunq von /\b Fä 11 en (§ 1 Abf3. 2 I 5 

des F.:ntwur fes vom 9.12.1988. der allerdirH-J3 nichti.n die Ai~lJlJt.H('hltHlq 

(r~garlgen is+-.). rn dcrzeH,iqerl r ntwlJr f ist diese P,lsf:Hltje spnwh 1 i,dl 

'verändert worden; dils ?iel, möglichst, W'~n3..g Det)(nieflädlt~ zu ver­

brauchen) ist aber wohl dRs ql eicht~ gabl ieben , 
es 

Die Ziele d3S Geset4Bntwu~'fes können bei der [rlas3ung von I/erondnurlqen 

und Bescheiden sow~it durchqeset-.zt w8rden, als sie in § 10 - auf den 
es . 

de:::- Geset$ntwurf immer ~'iieder zu Recht verweist - fOimulie~t sind. 

Die in den Ziffern 1, 2 und 4 bis 7 angeführten öffentlichen Ilterensen 

w'3rden aber ge~ade dJrch jene Abfalle, die dt;n Deponi3raum dtJrch .ihle 

Menge (z.B. Altasphalt, Plastikgebindl~) oder ihre fiqenGcha~te:l (z.H 

hohlraumbildende Plastikgebi~df;) belasten, nicht beeintlächtigt. Alt­

asphalt und PlastikgebindH allf einel Deponie qefährden nicht Lehen udel 

Gesundheit von Menschen, verursachen keine Gefahren fUf' Tiere ~~d 

Pflanzen usw .. Diese Abfälle ver'braJchen 1n der Reqe] lediqlich viel 

zu viel Deponi,eraum. Di.e Verhi.nrie:'unq ries K,lnppw'3f'fitmc; von DeporlierHlJIII 

1st aber seI ~,sa1v~[weise kein öffenLI iches 1 nt',eresse im S;nrte dieses 

Entwurfes. Eilen A,ls8tz in d:·.e:,e Richtunq b~'i:Jqt, ] ed.qUch § 10 Z 3, 

d,3 ~ aber auch durch die Er I äuterunqen nidlt i 1 jene Rieht unq ~'J3qe­

legt wird) die doch unbedingt erforderlich s~heint. Es sollte uRhsl -
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entweder in Z 3 od:;r als ei_gene Zi.ffef' - C'lnqefü'dt: wel dt~n: "vor d31 

verm,üdbaren Tnnnsprurhnahme von Deponieflä~hen;" 

Vor allem bei_ der behälter losen Lai::Jerung 'Ion Anfällen lfl q'~oloqischerl 

St:ru'<t,u~'en bzw. Körp<:;rn mJ3 sichergestellt seül, dHß dei Abfrtll mit 

dem SpeicheJqestein keine chemischen R'3,~ktionen wie lösen, VelarHierwltj 

d9r Textur/Struktur des CAsteins etc. bzw. und/orll~1 phjsikalisrhe 

Änderungen verursacht,. DeIarLig'3 R:~aktionen können VOI' cd1 em d.mn 

untjbersehbare folgen '/e~'ursar.hen, wenn durch pclftiel1e Vel'ändl~[urlq 

des Nebengesteins 

- unkontrollierbar Hohlräum= durch LÖSurlCj qesrhilffen w8rdefl, 

- def' Chemismus von Tiefem.)e\väs3ern nachtei I iq beeinfl ußlwird. 

- a~lfälllqe G33entw~ck]ungen einsetzsn, w8lche entlang von KIUften 

~nd Poren empordringen, 

- durch Erwärmu'lq (info~qe der chemischen RBa~t:ion) naf'hteiliqe Ve:­

i3nde::-unqen de;: T lefeflqewiisser zu befürchten sind. 

Ei 'le /\b laqe~unq von Abfall in geologischen Strukturen b7W, Karpe! 11 

d,:l[·f daher rI'JI dimn ecfoJqen, wenn d:;uuLiqe Redkt ionen keine WÜ: 1111i1l1::1 

ge::lrteten folgen auf di3 rtnthl'opoqene UrmJe1t ve;uJs'when" 

f 0 I gender Abs. 3 so 1] te dann cmqe fUqt. werden: 

"(3) Durch die /\bla(Je~'ung \Ion AlJfallen iI geoloqische:-I K;iIP::!lrl dUrfen 

insbesondl~re 

1. d~~ch Lösung keine unkontl'oJlierbaren Hohlräume g9scha F fen werden; 

2. Tiefenge\vässer in ihrem Chemismus oder durch [rwärmui''J infol]e 

chemischer Reaktionen iicht nach~eilig beainflußt werden, soweit 

nicht eine w8sse~rechtliche ßewilligung ~orliegt; 

3. keine Gase entstehen, dj,e narhteilige Aus\,drkmqen allf di= Uflw'~1I, 

br~wirken können," 

Schli=ßlich stellt sich die frage, ob die genannten öffentlich8n 

JntereGsen nicht an anderer SteUe als im Ab3rhniU "AbfHllbehanrJ"unq" 

geregelt w~rden sollten, weil aie n:.cht nu" für d:·~e Rehandlung" sonde:'rl 

Huch fUr d~e Sammlung von Abfallen q3lten. 
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Zu § 11 Ans. 1: 

0'3 [' 1. SCltz so I He besser wie fol:jt .1 auten: 

"Jed,~ Gem;)i ldt~ hat in :.hf'em Gebier, fur die E['lirh~ unq '/orl fLjl die 

Sammlunq und r3eh;:mdlurrq de:' AlJfälJe qemilß § 20 Al)~ ,'Iolwerlrliqerr 

An lar~en geeignete r lächen in ausreichendem ~USrTI'lß vo Izuseherl. 

Der 2. Satz sollte etwa ~ie folgt verdeutlicht w2lden: 

" 

"Die Gemeinde hat d:.e vorgesehenen F l'ichen dem 'cmdt~"hauptm<Hln mi t -

zuteilen. Der Landeshauptm3nn hat diese Flä~hen ~n dem Konlept qgmhU 

§ 5 zu '/eröffenUichen." 

N:3ch den Worte:l "öffentliche Interessen" sollte, wie ."lurh hei imdl!ll'll 

ße3timmungen .- dei Verweis Fluf § 10 aufqerrom-'le:1 wi~lden. 

Zu § 11 Aös. 2: 

Hinsichtlich des Ausdl'urkes "diese Vr3rpflichtunq" ist unkl<1I, ob d,1i1'it 

die d:i.e Ger:-reinden betreffende Vecpf'J ir~htunq ode: d.e Pfi i,'hten qem'ir:l 

AlJs. 1 gemeint sind, die d:.e Gemeinden und den l,mde:,hnuptm,lrln Iluffen .. 

In de~' zweiten Zeile wä'e zw~,schen dt~n \~orLen "Cemeindl~verbö(ldu" L1'I<! 

"Verwa!tunqsqemeinschaFten" das Wo;,!. "und" du[('h d;lfi \'Jüd, "ndtn" /11 

eIsetzen. 

Aus dem gegenwi:irti]en T~xt d~3 /\bs. 2 ist- ferner nicht. ersichl-,lich und 

berJründet, ob hier die "Sa'nml ung" der Aöfäl] e 8bsicht lieh und aUf, 

welchem Grunde nicht anqeführt wurde. 

Zu den §§ 11 und 12: 

Mit diesen 8estimmungen \ürd den Gemei1den D7W. Ländern oie Pflicht iJuf·­

erlegt, geeig1et8 r lächen zur S<lmmlunq u'ld Reh··mdl unq 'ion Abfallen VOl­

zusehen, ohne jedoch danutun, inne ~'hal b wßl :-ohen ZeH laumes dies zu 

'J33chehen hat. Es erscheint dBhet die Adfnahme e,iner en~sprechende(1 

Frist geboten, innerhalb de~en von den Gemeindt)n das GAsetlesqebot 7~J 

erfUllen sein wird. 

In diesen beiden Aestimmunqen ist. alICh unkla~, we lrhe rerhU iche 

Qualitä: diese Stc:mdortbestj.mmunqel haben sollen und welche Re,'hLr~­

folgen sich da~an knüpfen. 

Weiters sollten die A~sg8staltung sow~e die Vollziehung dieser Re­

stimmungen darauf Aedacht nehmen, daß un~rwünschter MOllt.ourismus 

verhindert wird. 0'9m 1'10. Ressort wurde bekarmt, daß AHstoffhclrldels-
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unternehm3n, wel~he Shredder-Anlagen betreiben (d,~3 sind Anlagen, de 

sperrigen HaushaltsschroU, wie [iskästen, Kühltruhen u .. ä. qebiClurhlt; 

Gegenstände aus Eisen odi~r Stahl zerklei ,e;:-n) / in eirl?(:~ 1 netl ßunde~;-

ländern m:.t der Ta:sache konfrontiel't si,d.) d,,!J ~:;ie j') (Le"en ßunde:;­

ländern eJrlcht.e~e Deponien nur mit jenem ~)hledcJe[m(jlJ b~~sdlirken 

dü~'fen, der aus der Shl'edd3I'ung i 1 d:'~esem B.jnde~,J <-md wlqefcolll enen 

Shreddervorlllate:.'iClls enrsL-mden i'st solcheral L qezwlJnqen sind, (krl 

Shreddernli~jll, der ClUS d'en Sh:'edde;'urlg aus andtnen RuncJt:~; 1 ändt~rn 

stammenden ~)hredd:nvormClte[iClls entsbmden ist, i'l d~e:je fmde:en 

ßundesJänder zu I/erb:inqnn, Dies ist eine völJiq ,ü)sLJl'de forderunq, dip- /IJ 

unsinnigen Kosten oder d,Eu fühl t, daß die sllw:)h 1 rlU:~ (;,'ijnden dei 

in":1ustriepoli tischen \/e;:-sorgunqssicherun-:j"ll s a'rh des Unlwe I LfWhul /~':~j 

erfo:cderli::-:he flächendeckende .Aufbri ,gunU von S~hrott ernsth,<JfI: !Je· 

fährdet w.:rd. 

Zu den §§ 11 b~s 16: 

Gemäß § 2 in Varbindunq mi.t den zU-:jehör iqen h·l ä-Jle[ urigen l'llißten LJfI~ ei 

Abfallbe!land1unqsClnlagen A;·llrlqen zur Ab~·allbr~h;mcilLJntJ. dCl3 ht~irJL /iJl 

Aufb,;n'eitu'lq, Ve~w';".unq odt:r Lnls~)1 qunq '/on f'\l)fci IlerJ zu Vf.:1 slel1t:rl 

sein, Gemäl) den LIläutel'ungell zu § 13 Ah~i. 3 nl1e:'dlnqs kilim deI' 

RMfU,JuF "nicht qe:.'erell für Cllle /\bfClllb,~handluflYf;Clnl:lqefl tedmis('ht~ 

:~nfo:.'derungen fest] eqen) sonne iTI nur fuf' I. ypis('he Al1f,-lll b,~h,Jrldl .Jr1tjfl;HI·' 

lClgen (Deponien, Verbrennuw~si'lnlarJen)." Ab(r~f:)ehe:) dwvon, dClß dietit; 

für. d:~e lJo.11 ziehunq df~s .L\bfallwirtschHftsqe:)et.z~s 8nt.scheidendt~ Un­

schränkung nicht Geset;:estext ist und so zu !)ed3uteilder· R(~chtsunsictHn­

heit beizut ra:]en gee.lgnet erscheint., entsteht- der Eil:!cL:uck, d,lß hier 

Abf'allentsorgungsanlagen i:n eigentlichen Sinne qe:1e.i.nt sind) obtJ::lh 1 dt~( 

ni~ht als demonstrativ erkennbare Klammerausdruck Clndere AOfallendbe­

hand.lungsverfahren (vgl. ÖNDI1M S 2003) im Sinne von Lntsorqunqsver­

fahren nicht berücksichtigt. (z.ß. Entga~ung, aeroben ode: anaeroberl 

l~bb9'J u, ä. ) . SOl1it erscheint. dfH Sch 1 uß zul äSSlq, d,lß de;.' i 1 den 

§§ 11 bis 16 verwendete Regriff der AbfClllbehqndlungsanlRqen je nAch 

R9gelung untersch~edlichen Reqriffsinhalt. hat, der nlJr zum Teil ~us den 
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zug3hörig?n Erlä:Jterungen abl]elesen w8rden k:=Jnn und ~101che'Clf't i-li('h~ ci,:rl 

g3mäß i\rt. 18 Abs. 2 8-VG zu beachtenden sr.rengen De1e:rn:rL;uiungnkii­

te~ien entspricht. 

Zu § 1.2 Abi). 1: 

Auch i '1 d:_e~,e: ßestimmung ::wllten gemeinsClme Korlzepte mehrerer L (liidl~fj. 

hauptmänner ermöglicht w~rden. 

Zu § 12 Abs. 1 bis 3: 

StaU "zeHgerecht realisierL" dürfte \mh I "!e<hL~~J:.g vel wÜk I j I,tli" 

gemeint sein. Auch ßche_~_n'~ fragl ich, ob de;_' A.Jsdruck "pAlze llenclCh;ll'f" 

gebräuchlich ~sr.. 

Zu § 13 Abs. 1: 

N:3Ch diesem Entw'Jrf sind a~le Verordnungen gern,iß § 13 1m Ei~lvernehmi!rl 

mit dem ßundesmi'1ister rü~' Land- !JndrorstwirtsrhBf't 7U erlClsserl, 

A'lgebracht scheint dies aber nur bei D3poni=n 7U sein. Abs. 1 kÖIJrlle 

dA'ler lau':e:i: "Der Rundesm:_n;_ster tür' Urlw8lt, Juqend und fHrnilie tl.lI 

im f:invernehmen mit dem 8undesrüni::;ter fÜl Vii Itsch:'lfL liehe /\nqe I eqen­

heilen, b,'3i Anlaqen, die der' fntsorgunq von Abfä1.l1en nienen, 8uf'h im 

r-i'lVernehmen Lüt dt~m ßundeslninister für Land- und t-OlstVlütschRrt_ 7lJl"l 

S~hutz ..•.... ". 

Zu § 13 Abs. 2: 

Im ersten Absatz der Er läuLe!'ungen zu § 14 wird aUflgeführt, dilß 

unter § 13 Abs. 2 fallende Anjagen solch3 AnlAgen sind, die haupt­

sächlich de~ Abfallbehand~ung dienen. D~es steht lm Widerspruch zu 

der Legaldefinition im § 13 Abs. 2. Um der Möglichk~it eines Miß­

verständlisses vorzubeug3n, sollte im § 13 Ahs. 2 Ausdrücklich klar­

gestellt we~dHn, dAß es sich bei ~nlagen zur Aehandlung von Abfälle~ 

im Sinne des .L\bs. 1 "ausschließlich" Ul1 "AnJagen handelt, dt!f'en be­

trieblicher Zweck die Aehrmdlung von Abfällen lSt." 

An den Anlagenbegriff des § 13 Ab;"3. 2 knü,:>rt. die Genehrügungspnichl 

des § 14 Abs. 1 an. Ge~~e:'blirhe Ri~tr.i~b:38IlJaqen, deren betdeblichtn 

ZW8ck sich in der Aufbereitung, Verwertung oder [nt8o~gung von Ab­

fällen erschöpft, bedürfen e_lne1' Genehmi_gung gemäß § 14 Aös. 1, die 
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auc:h die betriebsanlAgenrechtliche Genehmiqunq BI·set/t. NAch der 

Definition des § 2 Abs. 11 ist. die Verwertunq dje stoffliche oder 

die ene rget. ische Nutzung von Ab fäll en. Eine al I e ;lIlde ['en f]cwh blJnrle~;-· 

rechtlichen Vorschriften erforderlichen Genehmiqunqen (Rewill iqunq{-~IJ) 

einschließlichende Genehmigung soll t.e jedoch nicht für An 1 <lqell vurqc 

schrieben werden, die ausschließlich eine stoffliche Nut7unq VOll 

Abfällen durchfijhren, also Abfälle als Rohst.off für ihLe Ver'- und 

Rearbeit.ungst.ät.igkeit.en einset.zen. Eine solche Tätiqkeit. erfordert 

keine recht.liche Sonderbehandlung gegenüber <lnderen Anlaqen. DeI' 

§ 13 Abs. 2 sollte daher laut.en: "Anlagen ......... , deren bet [lelll idlCI 

Zweck ausschließlich in der Aufbereit.ung oder Entsorqullq von Ahfi..i Iiell 

gelegen ist. ............ " 

Im übrigen wird jedoch nuf (he Ausfü!Hunqen 7U § 14 hinqewienen. 

In die:;em Zusammenh,mg stellt. ~;jch schließlich die Ilolqe, wi(~ L-Illlje 

ein Abfall im luge von Rehc-lndlunqsschriU.en eiqenl lieh Abf<lll in!. 

d.h .• ab wann el diese Eigenschaft wieder verlleLI und dmnj I HtJ:; delJl 

Gel tungsbereich dieses Geset.zes (Aufzeichnunqspfl icht.en, Import - lJnd 

Export.regelungen. [missionsgrenzwert.e et.c.) ausscheidet.. 

Zu § 14 Abs. 1: 

Die Rest.immung, wonach "die Genehmigung die nach anderen bundesrecht­

lichen Vorschriften erforderlichen Rewilligunqen (Genehmigunqen) ein­

schließt." ist äußerst bedenklich. d<l die m<lterie 11 en Vorsehn ften 

nicht. genannt werden und auch in diesen keine auf dief;e Best immunq 

bezuqnehmenden Regelungen enthalten sind (lex fugitiva). 

[s sollte daher besser eine Regelung wie im § 14 Alt.5Iqeset./ odel' 

§ 14 des Sonderabfallqesetzes (nur subsidiäre Cenehmigung nach diesem 

Aundesgesetz, sofern nicht nach anderen bundesgesetzlichen Regelungen 

eine Anlagengenehmigung erforderlich ist) vorgesehen werden. Auf diese 

Weise blieben auch die Vollziehungszuständigkeiten des ho. Ressorts im 

bisherigen Umfang gewahrt, was als unbedingt. erforderlich erachtet wird. 

Dazu wird, soweit es Anlagen im Aereich des Rergbaus betrifft, weiters 

folgendes ausgeführt: 

Die Errichtung, die Inbetriebnahme oder die Änderung einer Anlage, die 

ausschließIlch der Rehandlung von Abfällen dienen soll, bedarf einer 

Rewilligung der Rezirksverwaltungsbeh5rde; vgl. demgegenüber § 14 
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Abs. 1 des SonderabfH] ILJesetzes: Die nHrh dieser F3estimmunq erfOl(lr~l­

liehe [rrirht-unqsbewilliqunq fih· Anlagen lUI lnrjRnJllq oder !leset! iqlJ/ILj 

von Sonde[(jbfäl1en entfällt, wenn es sich um eine LJ.'l0 flilCh herq-

rerht lichen f1est-immunqen bewi 1 J iqungspfl ieht- iqe Alil aqell hande 1 f 

(ähnlich Cluch § 14 des Altölgesetzes 1936 betreffend Anlaqell, die im 

Rahmen von Tätigkeiten im Sinne des § 1 des Altölqesetzes 1~36 dem 

Erfassen, der SClmmlung und Verwertung von Altölen zu (Hellen best imnd 

sind). Anzumerken ist, daß die Genehmigunq qemäß § 14 Abs. 1 des I flt­

I'lurfes alle nach anderen bundesrechUichen Vor[,chr'jften erforder­

lichen F3ewilligungen (Genehmigungen) einschlierlen sDl l, was bedeul ef . 

daß eine Abfal IbehandJ ungsanlage, die 81 s RerCJb(~u<lrllRqe im Süllle des 

§ 145 des Rerggesetzes 1975 anzusehen ist, keiner Rewilliqunq ljcmäU 

§ 146 des Rerqgesetzes 1975 bedUrfte. 

Unbeschadet dessen, aRG nach ho. AuffRssunq AUS delI vorqenRnnten 

CrUnden Abfälle, die bejm Aerqb;:lU AnfAllen, vom Geltunqsbereich dCfi qe-

fJ 1 Anten Gesetzes übe[h<lUpf~ ,iunzunehmen w~iren - sowej( hicriil' berq­

rechtliche Reqelunqen befiLehen - ist zu bemerken. dnß Anlclqen einen Ilf'.rq­

bauberecht-iqt-.en ZlH RehAnd] unq von beim HerqbCHJ <lngefilllenen AbUi 11 eil 

durch den Rergbauberechtiqtell Rergbauan lagen si nd, die unte [' den VOlilUfi­

sebungen des § 146 Abs. 1 des Rerggesetzes 197') der BevJi lliqunq eier 

Aerghauptmannsehaft bedUrfen (s. oben). Die Aewilligung ist - wi.e qlejclt­

falls oben ausqefUhrt - nur zu erteilen, wenn keine Gefährdung von 

Personen und dem Rewilligungswerber nicht zur AenUtzunq Ubel"lassenen 

Sachen und keine über das zumutbare Maß hinRusqehende nelästigull(j der 

LJmwel t zu erwarten ist. Auf öffenU iche J nterefisen, insbesondel'e u. Cl. 

auf den Schutz öffenU ieher Gewässer, öffenU icher WasserVerEiOl'LjUltljS-

und Abwasserbeseitigunqsanlagen sowie Ruf wasserre~hL]irh qeschUtl~e 

Gebiete ist Redacht: zu nehmen. Aei der- Ldei.lunq der berqbehöedlichell 

Rewilligung fUr Anjagen zur Laqerunq oder Aeseiljqunq von Sonderllbfäl I eil 

im Sinne des Sonderabfallgeset-zes ist außerdem Ruf § ') Abs. 1 und 2 

des Sonderabfallgesetzes Aedacht zu nehmen (siehe § 14 Abfi. 2 des 

Sonderabfallgesetzes). 

Die im § 14 Abs. 1 des Entwurfes vorgesehene ausschließliche abfRll­

rechtliche Aewilligungspflicht fUr AbfallbehandlungsRnlaqen, die Rel'q­

bauanlagen darstellen, wUrde eine Zersplitterung des bewährten ein-

26/SN-173/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original)32 von 52

www.parlament.gv.at



- 32 -

IleiUichen bergrechtlichen Aewilliqungsverfclhrens bzw. der berqbehörd·· 

lichen Aufsicht. und Anordnunqsbefugnis mit sich bringen und muß ClW;i ho. 

Sicht. daher nachdrücklich abgel~hnt werd~L1..:. Auch erscheint niehl kl'li. 

inwiewei t. die im § 14 des EntwuJ' t-es vorqesehene Reqe lunq besser qee J (1-

net. sein soll, den von AbfallbehandlungsCln 1 Clyen f(ir dj e Gesundhej I [liHl 

die natürliche Umwelt des Menschen ausgehenden GefClhrerl zu beqeqllen, "Ir, 

et.wa die Regelung des gelt.enden § 14 des SonderClbfClllqeset.zes, die -

im Gegensat.z zum vorliegenden Entwurf - die AedrlC'htn8hme ;:IU!' bestimml r; 

äffen/-. liehe Int.eressen 7winqend normiert. Wns die ql eichfa 11 ti ver 1 nnqie 

Wahrnehmung des Schutzefi Ö ffent. heher J nte [essen qemärJ § 10 des I rll -

wurfes bet.rifft, so h;:mdeH. es sich hiebej um keine anderen Inrerer,Sr'!l, 

c!ls jene, die im § ') /~b~i. 1 des Sonderabf(Jllqeset/et~ qenannt. fJj!lrL 

[s ist aus 110. Sicht unbedinqt erfoeder-lich, den erst.en ~jcll.1 deß § 14 

Absl. 1 wie folgt zu ergänzen: '.' ..... sofern nicht eine AewiJ liqulllj 11,I('h 

gewerbe-, berg- oder energierecht.lichen VorschI' i fl.en odel nnch dem I llft­

reinhaltegesetz für' KesselcmlClgen erforderlich jst" und den IW8Jt.ell ';;111 

zu streichen. SchI ießlich so 11 te in diesem lusarnmenhanq ciem § 1 LI ein 

Abs. 3 angefügt werden, der in Anlehnung an § 11 Abs. 2 des Sonderab­

fallgeset.zes wie folqt lauten solHe: "Aei der: Lrteilunq einer Aewlll.ilJlHlq 

für eine Abfallbehandlungsanlage nach gewer-be-, berg- oder ener-qieI8cht­

lichen Vorschriften oder nach dem Luft.reinhalt.eqeset.z für· Kesselanlaqerl 

ist. auf § 10 Aedacht. zu nehmen." 

Zu § 14 Abs. 2: 

Der 3. Sat.z geht hinsicht] ich des ::;t.andes der Technik offenßicht 1 ich 

davon aus, daß es zur Aehandlung der Abfälle jeweils nur einen be­

stimmten Stand der Technik, nicht aber mehrere verschjedene diesem Stnnd 

der Technik entsprechende Verfahren der Aehandlung der Abfälle gibt. Diese 

realitäts ferne Formulierung wäre daher dAhingehend zu korrigieren, d<lB 

der zweite Halbsatz wie folgt lautet: " ........ , wenn die Aehandlung 

der Abfälle eine dem Stand der Technik (§ 71 a GewO 1973) entsprechende 

Vermeidung ......... " 

Zu § 15: 

Diese Aestimmung sollte in derselben Weise wie etwa § 6 des l.uft­

reinhaltegesetzes für Kesselanlagen oder deI § 14 des Altölgesetzes 

und § 14 des Sonderabfallgesetles gestaltet werden (subsidiäre Genehmiqurlgs­

pflicht nach diesem Aundesgeset.z, sofern nicht sowieso eine Genehmigung 
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nach anderen bundesgesetzlichen Vorschriften erforderJictl ist. 

Somit sollte die bisher ig8 Regelung des Abs.3 rücht llur nil An I C:HJ8n 

~Jelten, für die nrlch qewerberecht lichen Vorschri flen eine Genehm i !jllnl) 

erforderlich ist, fiCmcierrl etwn auch für solche. elJe nclCh den her'q- ()der 

energierechtljchen Vouwhrjft.en zu genehmigen sirHi. fijr llel'qb(ilJ:}nl;l(II~1l 

ist dazu folgendes 8uszlJführen: 

Die lm Abs. 1 vorqesehene abf,ülrechUiche Flewj J J iqlHlqSpfl jeht nil /\(} __ 

lagen, bei deren Retrieb Abfäl1e anfAllen, würde - wü~ si('h ClUS der} 

obHJen Ausführungen betreffend die RewilJ igunqspfJicht ((ir Flerqb,-llJ­

anlagen ergibt - bei den meisten solcher HerqbauanJagen zu einer /u­

sätzlichen Rewilligung und dAmit zu einer - sachlich ni('tlt. begründeten _ 

Verfahrenskumulierung rühren, für die auch die rrJäuterungen keine Rt!­

gründung liefern; insbesondere fehlt jeder Hinweü-; darauf, warum ALlOf~ 1-

halb des vorgesehenen abfAllrechU ichen Genehmigurlgsver fC:Ülren nur Ül 

einem gewerberechtlichen GenehmigungsverfAhren die /\nwendunq def) §I') 

Abs. 2 des Entwurfes möglich sein soll. 

Die Ausnahmeregelung des § 15 Abs. 3 des (-ntwurfe" sollte dllher Husqe­

dehnt werden, wobei sicherzustellen ist, dAß für HergbHuAnlHqen, die 

eIner Bewilligung nach bergrechtlichen Vorschriften bedürfen. AUS­

schließlich diese Vorschrj_ ften maßgeblich sind. 

Im übrigen soll t.e der Aegri ff "AnJage" in die~)er HesUrnmuny definiert 

werden. Offenbar ist nicht nur eine Betriebsanlage im Sinne der Gewerbe­

ordnung gemeint. 

Weiters ist folgendes zu bedenken: 

Bei entwurfsgetreuer Anwendung des Abfallbeqriffes unterliegen nach den 

hier dargestellten Aestimmungen einer Genehmigunqspflicht nAch dem AWG 

sämtliche Betriebe, in denen Abfälle jeglicher Art AnfAllen. Im Zu­

sammenhang mit den Verpflichtungen von Abfallbesitzern ergeben sich 

aus dieser Bestimmung VerwaJtungskosten fÜI' die Wirtschaft und die 

öffentliche Hand, die vermutlich in keinem Verhältnis 7um angestrebterl 

Erfolg stehen. Die Einschränkungen der entsprechenden VerpflichtlJngen 

auf bestimmte, sinnvoll zu überwachende Abfälle wird dRher vorgeschlHqAtl. 

[s sollte jedenfalls klArgestellt werden, dAß leine Aürobetriebe, bel 

denen PapierAbfälJe in gr5ßerer Menge anfallen, nicht der Genehmiguflgs­

pflicht gemäß § 15 Abs. 1 unterliegen. 

Im Abs. 3 scheint es zweifelhAft, ob durch den Verweis auf die Aba. 1 

und 2 die entsprechenden "materiell rechtlichen Rest.immungen" getroffen 

werden. 
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Zu § 16: 

We,ln auch die \/e:fahr.ensbestimmungen für d:.e E.nteiqnung prä71se lmd 

na~h dem ho. InfoI'm8tionsstand der Judiki1':.uJ' dt~s Vejfi1ssunqsqerj('ht.~;­

hoFes ZLJm rntei:jnungs'/e~·ti1~Ien entsprechen, so Fehl t e~) dern in t Will f 

8'1 konkr'eten Kriterien, aufgl'und i~eJchej dem Lrd eiqneterl ei.n "SonrJe:­

opfe;'" zugu'lst:.en del Gemeinschnft auferlegt wil cl und er' ddrhJIeh IjCijL':I­

über ni2h': Enteiqneten f;chlechter ge:stellt wir·d. D~e '/011 deI fit iirldj ijf:?:1 

Judiki1tuJ' des Verwaltungsgeri2htshofes entwick~lten Kriterien fJ[ 

die Zu'ä3sirJkeit der Enteignung \~uJ'dt~n ~.m r:ntW!Jr f nicht bedacht und 

daher dü~fte dieser ve~fassungswidrig sein: Es wurde weder ein 

konkreter "Red"! [f" da ,qeste 11 t, noch di1"qeste 1 ] t, wie und in Wf) 1 :,he l 

Weise ddS Objekt dei. Enteig,lunCj für die El'fJlJunq dieses Zwe('k(~s ge­

eignet sein muß, u,d daß es schließlich unm5qlich sein miJß. den Re­

darf ande;:'s als dlJIch Enteignung zu decken. Auch dim "a 1 J qern:~ine ne:;t eil 

das durch die Enteignung er reicht weI'dl~n soll, ist ni:--h~_ i1US.' ei.ehend 

dete~'min.iert . 

Es soJ lte daher jedenfalls Festqeleqt we;dt~n, fÜI Wf)] :--he Z",ef'k'~ dle 

Fnteignung üherhaupt vO.~genommen werden soll. Offenb.1L' soll "1.8 mLt de: 

Sta~dortsfestlegung fJr Abfal1behandlunqsanlaqen 1rn 7u3Rmm9nhanq stehen. 

Weiters ist bei dleser Restimmunq zu bedenk8n: 

Wenngleich die Ri3deut.ung de~' Enichtung von i1.bf'a' lbehandlunqflanlaqen 

LJnd dle damit zusam,enh~ngenden Probleme bei dtlr StandortwAhl nicht 

verk8nnt we eden, so sind doch Abfa llbehand.-.ungsa:llal]en - im Gegensatz 

zum Bergbau - nicht absolut standortgebunden, Zur Sicherung der unye­

hinderten Gewinnung ni 'le~alischer Rohstoffe sowie \~efJen dt~l' rnit: dem 

ße~ghau verbundenen spezifischen Gefahren und des daraus reslJltierenden 

Erfordernisses entsprechender Sicherheitsvo~k~hrungen sind Grundstürk~, 

die Bergbauzw8cke,"') dienen, von de [ Enteiqnunq flÜ den oben qemmrdefl 

Zweck auszunehmen. 

Der Abs. 1 des § 16 d3s Entwurfes sollte dahe~ um folgenden Satz 

e:'gänzt werden: 

"Grundstücke, d:_e AergIJ8uz'",eck~n dienen,. sind von der Enteignung aunqf)­

schlossen." 

Im kilblick Buf die dargestellte absal Jte Standortgebundenht'3it dHS Re: '1 __ 

ba'JS sollte bei der Entscheidung (iber die N[)twend:Lgkeit, detl GegenAt;;md 

und Urnfant] der Enteignung auch auf Grundstücke. die als Gewi'lnungs-
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stätten mi~eralische~ RohstoFfe in Retra~ht kommen kbnnten, Redarht 

genommen i"le ::'den, 

Der Abs. 2 des § 16 des Entwurfes sollte daher un folqenden SR' z 

eI'qänzt w~['den: 

"AuF die Standortgebundenheit- von Vorkommen mi ~eJC~ I is·~heJ' R.lh:iI ofte 

isr Reddrht zu nehmen." 

Die Eigentums'/e;'hiil tnisse bezügl irh der mi~e JAI i 3rhen RO~~3toffe :lj ·,cl 

~nterschiedlich, insbesondere}dA eine VielzAhl d?! mineralischen R()~­

stoffe ::Jus dem Glunde,lgentum überhaupt ausqefwhieden fiind. D::rne~,I-

sp Lechend unterschi ?dlich gestalten ,ürh aurh die R~chtsve ,'hi:-i I t n ih:,e 

zwischen den Rerqbaub~['erhtigten und den GrlJrldl~iqe;,tümern. I rn Hinb I iel< 

d.3J· au f:' ersche:i.n+~ es zur WAnI unq diO)r Intere:3sen des Rerqbauf3 'C:lf(J' cil;] _ 

li:::h, dem '1e;:'gba'Jb3rechtlg':en im EnteignIJngsv8f fah:'erl AtJsdrürk I ich 

ParteisteIlung nJ~uerken,len. ferner ersche,lnt es e ['fordel Heh, fii I 

di9 Rergha~ptmi3nnschaften ein Anhbrungsrecht vorzusehen. 

D"" Alls .. 4 d'?3 § 16 des Entwurfes sollte d.1her um folgenden S<3tz el­

weitel't werden: 

"Werden durch die Enteignunq Rergbilube~ec~h~ iqunqt:n berührl, [Lind ,je: 

8e.::'gbauber8chtigte und di? zuständige Rerqh::lIJptm.'=mrJs('hAft zu höreil. 

Der Rergbauberechtigte hAt im VerfAhren PclI'teistel1uny." (Siehe hü:­

zu ~uch § 14a Abs. 4 d9S SondH,abfAllgesetzes.) 

F armaI wird da::-au f hingewiesen, daß es i 11 § 1 ~ At);). 4 :les Ent:wUl fes 

stAtt "dessen ding!,iche und ()b~igatorische 8erechtJ.Cjte" !'irhtiq he.1ßen 

müßte: 

"und di.e daean d:,nqlich ode~ obliqatorisch R.?rechtiqten." 

In Abs. 4 ist offenba::- d:i.e zeitliche !(omponente de (' EnteiCjnunq nü'ht 

berücksichtigt. Im übriCjen 

tun ein dingliches Recht ist. 

Zum VI. Abschn~tt: 

d;nauf hin.?u\~e~,sen, d'1ß auC'h da~) Eigen-

WAS die §§ 17, 18 und 19 betrifft, geht d~s ho. Res'3ort aus hAndels­

polltische:. S~,cht da'lon aus, di~ß qeqen eine enlsp,'echende Kontra 1 J ~ 

der Ein-, A'Js- und DUJ.'chfuhl von L\bfäll en woh 1 k8u.n ernstzunehmende 

Vorbehalte zu erwBI'ten sind. V'arsrhi,?dene Vo tfä 11e dei: jünCjr:nel'l und 

jüngsten Zeit, insbesoncJ,?re auch dw ,Ur äl'e um das Srhi ff "PeterstHH q" • 

!laben gezeigt, daß auch im AusJand hum jemand be~eit ist, ei.en unqu­

hin~erten MUllta~[ismU9 zu Alezapti8Ien. Gegen di3 lnstallierunq einei' 

26/SN-173/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original)36 von 52

www.parlament.gv.at



- 36 -

Aewil1igung;,p F1 icht des Urnw8ltm:.n.1ste,s für d.e Firl- !md A'Jsfuhr 

von A~f~llen wild sühin k~in Elnwand erhohen. DAbei ~eht dAS ho. 

Re33rJd. diwon iJUS, da3 s'31bstverst:änd'L~h ei.ne ,--I11enfcllls be­

stehende außenhandelsrechtliche A8williCJunqspfli~'ht unberührt 

bleibt. 

Im § 17 Ab;:;. 1 fäl H auf, daß i'llhtzten Sat? ;je; HesfünmeJrHJ ddvon 

die R(~de ist, da3 die "Einfuhr" dem Aundemnin-'.s!er für LJmi,e1L, 

Jugend und fami.lieJom EmpFänge::- spätestens am er sten A,beitstaq 

na"h der Einfuhr an;,uzej.gen 5.st. Es \'iird anrJenommen
l 

dilß diese Meldurlq 

'Jnabhängig '/Oll dt~m /\ns'Jchen um Erteil unq der r i ~l fuh "'bei<li lliqunq, fit) .. 

zusarJen Rls 7weiteJ' Schritt, zu erf01qen ha' .. weil di:: Finfuhrlle. 

willig'J"g .ih,~'en Sinn verlöre, W<Jn'-l sie erst nRc'hfr~jqli('h 8J tei 11 

wUrde. In dem Fal] körmte 8S flär.lli.ch r:;ein, ddß dej' bereits rJadl Ö~~ft!j­

reich verbrRchte AbFal] hotz Ve;.'weiqe:ung de ~ f j nFuhrtJe\vi 11 iqunq nicht 

mehr aus Ö~3telreich ziJrückverbuwht w81den könnte, wei 1 de;' Ve~­

senderstaat d.e Rür~kil8hm8 verweige;.·t. Es solJ Le dilhe! im § 17 Abs, 

unmißve~ständ]ich zum Ausdruck gebracht wgrden, daß die rinfuh~ nut 

erfolgen darf, wenn e_-:"ne giHtige U·lfuhf'be'.~i lligung \/orlieql und dnrJ 

die M::~J:jung de~' e;:-folgten Einfuhr einen Z'lve].ten Schritt d'H steJ J t.. 

Gegen die Einführung einer Ausfuhr'bewil t igunqspfl ichL für Äl1fH /1 dUI('h 

§ 18 Mn. 1 w.",rd, Itlie bereits erwähnt, kein g[undsätz1i:'hel LÜlwand 

erhobe:l. Schl'ie;:-wjegende ßed,:mken müssen jedoch gegen das Aewi 11 iqw1<jf;­

kriterium des § 18 A~s. 2 Z 1 geltend ~em8rht warden. Diese Asstimmung 

hat offenbar zum Zle I, Exportbewilligungen '/8 r-w::ügern 7U können, Wf~ml 

eine österreichische /\b+'al1 verwertunq cf.e ,'l,bfäJ 1e 81 s Rohßt.off für 

lhren Aetrieb ~e3e;:,viert sehen möchte. O~ne 7U ve~k~nnen, daß sich 

jafür durchaus sinnvolle wirtsc:haft 1 iche und auch [1hf811poJ Hisrhe 

Argumente ins Treffen führen lassen, muß d.iese Aestimmung dennorh 

::ntsch:"ed:m ahgel ehnt werden. Sie hat in ih~'em [ffekt eindeutig 

protektionistischen Charakter und ~st mit dem ZieJ einer Teil,ahme am 

gemeinsamen MArkt lJnvereinba~. Sie steht 8uch in di8metraJ3m Widel-

sp ruc:h 1 u den Res t rebunqen, zw.'. sehen L G und Er TA die noch vo rh."-j'ldentm 

Ausfuhrbeßchränkungen für gewisse Rohstoffe abzuschaffen. Di.ese Afl­

stimmung ist dBher fü' dds ho. Ressort nicht RkzeptabeJ. 

Was § 19 betrifft, wird diese Resti~mung dahingehend aufgefaßt, dAß 

zwar keine Du~chfuhrbewilligung erfolderlich ist, wohl aber die Ae-
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stätigunq j~3 ßimdesm;rüsf:ers für Ur:lw81t, Juqe:ld und Fam:"lie. diln CI 

di3 Mdd'Jnij des T!EHlSPO('t8uIS und di'3 [I'kläLunq de:3 f infuhr~;! H:I!CS 

entge(~engr~nClmme:l hell. D~e~3e~3 V'~rfahlen unte:sC'heiclet sl('11 ;lllelcLi,'HF' 

nur formal von ei 118;:- a,r!:omCltü3cheil ßijwilliqunq, d,;rm eO) ist nn7lj, 

nehmen, d<.lß der Mirüst.er di2se R,~stäi:,iqunq ,lUI fc'I tellen k<'lrln lJnd 

'<'Iird) i'le~1n er sich d,lvon ijbeI zeugt h,it, ddß die J,"I 1 1 und 2 rl;edc 1-

geleqten f<riten8n erfüllt sind. Dies so] I te dCjhe; i'l dtjfl [li ii,deJ UfllWn 

klargestellt we~den. 

Tm ;jbnqen wird es jedcwh f'(ir erf()'dt~Jll('h '~Ic1('hlet, ehe nm'ii.lljqltrltJ~;, 

pfli,:;hLen ,cluf qef~jhJ']jche /\bf'älJe zu be:wllIi,inkc:'l, wei.l tJlese Hesl l'II1I1IHltJVil 

sonst zu eHl8m V81WOJ 1 tunqs=J',J"'vmnd führen wiil d,~n, der n,1chL 7LJ he-

wältiqen wäre. 

Schließlich Ballte ,iU:; dem ZusAmmenhAilq mit. der vom ho. Re:;S()l! vU'­

g3schlagenen ,;braJJdefilition .im § 2 Abs. 1 he:v'JIge!len, di1ß ftir ve/­

we :,tbarei\bf'ä lle ebenfalls keine R.3wlll iq1mclsPf] ieh'.el"1 bt~s!,ehf:n. 

Zu ~ 20: 

Zu rli3s8r- Re~3timmung wird noch einmlJ dArf'luf lü")qew.iesen, dan Aurh de~ 

F3eg~iff "Abfuhr" An geeigneter Stelle d3finiert \<'Iljldeil sol J le. 

IUer.>e: EntvwrfsbesLirnmung,,· ic:J;. zum Tei 1 nur srtNe~' ver-

ständlich, ZU!) Teil auch wjde:sprüchli(~h. [s wenden irn § 2 der; EIJI­

w'.Jrf'3s definierte Reqriffe unL8rschir.;dllch :ll.v . .trl zu MißversLändrlJsserJ 

i\nlaß gebender Weise Jelwendet. So ist etwa .lm § 2iJ AI)::;. 1 des [nt­

wu-:-fes von Aöfall, der in pri v8ten H;:JU3rn i ten dnfällt u'ld von ver-

1 · hb A'f"'ll 0; " d R j t'Abf'pll'" ~ "(\ § 2 Cl eIe aren D sen aW3 :Je :,1'l.e,J8n . :Le ,8', e. n 1S" qernat. 

Abs. 1 des Entwurfes der Ube~begriff fUI die im § 2 Abs. 2 und 3 

definierten gefah~'liche(l Abfälle und fur di,,::, ni,~ht denn ieJ t:en. unqo­

fährlichen Abfälle. In privaten HClushalten fClll~n -- wO\mn nl1ch der 

Entwurf ausgeht - neben IJngefährlichen Abfällen surh gefährliche A~­

fälle al. Di3 und1fferer17ier·te V'2rwendunq d=::3 Reqriffe:3 t'.l1.hf;:d 1, d~r 

in privaten HaushAlten anfäl1t", ist dAher mißve:ständlich, Led.lcl'ich 

aUf) den nachfo 1genden Entwu-:-fsbesLirnlnurlt]en, im,bt}sondere W1S § 26 

Abs. 1 und 2 des Entwurfes b7W. AUS de~ ~rläuterunqen den § 20 wo RUG-
I 

qef'ührt wird: "In diesel GeseLzesbestimmunqi.st "Müll" im Si'lne de: 
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ÖNO:~M S 2000 (J3,neI' 198.5) zu ve:'sl-ehen", läßt ,üch eJschliene:I, 

da3 im § 2:] AfJ::l. des [litwurfes :lU,' u'lqeFähIliche !\brä 118 ;ilJO, 

"8;" dt'J' J' fr 8'1 (C'} e C'"> "')e" Q'jc·' § 76 I'b-' ,-) 1_1 I l . ._, \ ,:). l,t.... rt! I n, ~f f _. 1.~) • 3 clt~f) [n~ W:Jj f 8'" cJe, Ili:-

stimiunqefl fur AbFälle. di2 nicht unt:e: ~ 2d All:>. fRl )2n, VOJ-

sieh;), offeilb.-ir Flbel aUI'h IJ robJem:3toffe (§ 2 I\;)s. 3 cJ~3 [nt V/'Jlf'e:;) 

vun seinem Anwendunqsbelei~h rlusnehmen wil I. 

W3iters schiene es - wie ~:JChiJn 7U ~ 2 Husqefühi,t - lwed:rn;irliq, lJl 

52 des En~wlJrfe:3 AeTiffsbestimm,mqen vouunehefl. die sowotl) den 

qefähr lichen iL1!Jshc:ll tSFlbf'all a13 Fluch den iJntje fäll[ lIchen 'j~li J~.,!l<lll ~)Cih .• 

fällen/erg l eichbw'e /\b Fä 11 e aUf) Retrieben lJe ;'ljevs ich I iqen. 

Weiters stellt sich die Frage, ob der i~ Ab3. 1 4enFl:lnte Reqriff 

"ande:::e F.lnrichtunljen" dasselJe bedeutet Wle de:l in § 2 ,J,b,j, 3 ver­

W2ildt:te Terminus "öffentLiche HaushC11 te·'. 

In i\b:3. 2 dUrfte der Vec'wüs (-JtJf § 2J w:Jhl ei, RedaktJonsve:sehen ~)ejn. 

Der letzte Salz die:3er Restimmung sollte wie folgt erqänzt w8rden: 

" ..... zu behClndt~Jn ode~' einem S3mrn 1 er zu ühe:'qcben." 

rn i\bcJ, 3! 1 sollten dle ßeqriffe "AJLs!~of'fe" wld "bioqene i':\bf'älle" 

defi~liert we:'d,~n. 

Die Z 4 in d:.enern A:-)sa~,z e'ith3lt viel:;: volJ<ommen unkJ"lIe Aeqriffe (IIMiill­

abfuhr- und ivliü]en':8oi:qUriljsqebühlen, ADLlllbehilndlunqs- lind rnt.so~rJIJllqf;' 

Rbqaben1j. 

Tm Abs. 5 ist u'lkJar welche Abfä~le von dieser Restirnmung erfBßt seln 

~3011en . 

AllS. 6 steht ~301whl im 'iliderspruch zu § 2lJ Abs. 4 als alJch zu § 2D Abs. L) 

d E t f d . ~ G" unl-l 'iu"chen"'bC', a",l.le ,':.,'ema","3 § 2') Abs. 'I 2S n wUJ:' es, il o:rgCln:.sc,')8 rUil-J r,." , _ u " 

auch ClU F eigenem Crund k'1rnpostiert werden dLir fer. und Aöfcil1e 81J8 Re,. 

trieben und "a'1deren Einni:::htunqen" zufolqe § 20 A.'ls" 5 uffenbnr <J'Jr'h 

auF ;:mdel'e Waise behandelt w8rden dUrfen 813 1'1 genehniqten AbfF1Il b'~­

handlu~gsanlagen. 

Z~21: 

Diese ßestim"lung \~ä-'e altern,üiv zu Fo!~muliejen. 

Zu den §§ 21 und 22: 

1 n d,Lesel:'l ZtJs8m;nenhfJ'lo;.) 3 fheb!: s.1.ch rEe l' [' :~qe, ob di '~se ö ffen t: 1 ichen lmd 

P' iViiten Einrichtungen nichf:, von der F.rl rlubrnspfl ichL qemäß § :Sd i1W,­

genomrnen werden solJten. Ohne entsprechende AIJSnAhma wijren die Aewil liqunqen 
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qernäß § 3D selbs!.ve,·ständll~h ,'luch fü" die t1ijllClbfuhr elforderli:'h. 

da 8S sich hei d .. esen AiJfaJle:l ja url Abfi1Jle im Sin'le dt)s § 2 Ab:,. 

des Entwll-fes h,mdel: .. Uberh::lJpt S('hel-J!: (J3S I[~dJlli('he V',:rhijltnl:; 

.Je:' t,1;'ilJabfuh: zu Flildt;Ien formen der Abf;::d1s~HJi'lI!unlj lmd .-bdl,lrldlwllj 

7ulv2nlg k 1 Ci' ! 

Zu § 23: 

vo'] ADfällc:l, die entwed:n dUl'rh die Wif'Lsi'h,lfi freiwillig (]rjpr ,!lrf 

qIunrl VOll Ve:'()idilunqen \/U"qenornmen \'-I1Jd (§ 9) hl'<'I. dlJ'Th ehe Lr~lliL'lfi<lt; 

erfolge:') ~~oll. 

ZUviel3 fl3iJen si.nd h5.er noch prinzipiell lmqf:kli:i"(', ,llci r:lrl3 b~reLI~) 

im ge]ut3c:htllnqsverf3hren '/oisch 1 ä:]e 8r~;t clt teL wr~lden könnten. 

We:: trägt die '<Diolen di:::f3et lje':rennterl S;'lfnrf!lurlq'? 'v'le: tj3r;:m!lerl. ddfl 

die von den Gemeinden cJetrermL qeSFI'Wne 1 ten /\bfä 11 e Lerhn.;s:~11 LI:­

sä~hlich verwertbar sind? In vJeJchef~ Verhältnis '31-,ehen die VeloI drllJnqen 

'~ernäß A~s. L dt~S ! ;:mdeshCi'jprm,irlile:, oder de: Gcrn(;jnde 7cJ den Ve:oldnunqr:il 

Cj3mäß § 9? Wieso kd~nen überhaupt 7wsi ve:srtlieJene normsetzsnrle 

Organe da:;seJbe J8:]eln? 

Im ,o,bs. 2 \'Iüd der ßegriff "We:'LsLoffe" v8rwe:lcJd. Dieser lf-;~ 8!Jrh ]'1 

den Erläut.eilJilCrm nur flehr unqenrllJ (Jt:.finie:·t . 

Fs h8ndt~J t s.lch .3innqernäl3 um i\j I:s1.0'fe, \'1e! ('he; Unmt,(lild :: rn r;er,ei. /':),;_ 

I.ext zum Ausdruck 7U kommefl hiitte, 

Dem ßagri ff d~r AltsLoffe \Jüd deshalb eJerJerliJbej' dem ße:jJi /1 oe;-:> W'jrr,­

stoffes ho. de;:- Vorzuq Cj8c)eben. weil m:it clc; V'~rwendtJnq des f3e-

cJLi ffe:3 \"'artstoff die Zuordnung eines "We:teic," zu den A J r.sl.offerl 

suggeriert wird, \'Ielche: erf(~hi.unCJsqerni1rJ d.iesen Alt,3Loffen niJr i-lW; 

der. Sicht ihT'e: Eigem:;ch3ft Cl1=> Produkt imIS\/Orm3 c ei'.lilJ für- (Le vei'­

[-lJ'beitende Tnrlust cie iri höher Ciqqreg.:eJten ~1'~:lqen :~eqeben ist, nieh' 

jedoch ,=!us dtn Si~;ht des einh'!I'len FlesiL'3Is solchtn AILsLoFfe In 

iib 1 icheI'weise ger inqen M'~rlqen. Hin7u k'1[rF;l!, ddll dj.e Aufhr-j nqunq;;ku:iI t~[) 

':lei' verw'3I'tbnren AU,stoffe ,'lW; df~fTI MLjl j (Le dilf,lUS 1:)rzi~J b,HBII f 111-

g31t8 häufig übersteigen. 

Ab3. 4 sieht: Val, dl'lrJ ;\bfäl1e. flj· de el'le qet:rermtll S:lmrn~lJnq el"Hjt;'. 

I'i('h~et ist, nicht in die MlLl l;::lhfulr 8,lflqebrachL we:den dü! fen. D.e:,c 

ße3tim"1ung erscheinL w8der kcmt ['0 I J le [-- floch dUJ'ChfUhr-bFlJ. Dies 

scheint 3uch den Ent:w:JrfsverfRsse::n bewußt zu sein. dn d3s ZUlvideJ-

handeln gegen dieses Verbot nicht m:it Str3fe bedroht wlrd. 
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In Abs. 1 mü'3te!l dle Ziffe:'n 1 und :2 durch "und" ve;[)lmrlerl w(~JCje:-I. 

[s ist fern-;;I oerlkull1ÖLjlich, daß die Problem:3roffe. 0 8 Ul § LAbs. 

als d1e SummeJ.ller qeFährhchen Abfälle, ehe c!fl ejnem hestimmten IllHlh'l 

Clnf811en, dt~f1nielt sind, nun plötzJi2h durch eHe V':;rordnunq f-est ql~-

1 eqr werdel. deren I nh,1l t sich \'Johl von einer Ver ordnlmq qr:mäO Alm. 1 

Z 1 u:lte;.scheiden wild. Z 2 könnte [ichhqe~ etw8 wie Fol qt I ::llJtC:I: 

"jene gefährlichen Abfälle, die ,113 Problemstoffe durch die Gf~me.i'ldt:rl 

getrennt zu f3Hmm,:ln ,sind (§ 20 Abs. '3 Z 1)". 

Zu § 26: 

Diese Bestimmung müß::e nach ho. Adffassung in jed~m f~ ClI J rleiJ gestillt cl 

werden, da sie äußerst un~lClr und unsystematisch ist. 

Auf dCls unklare Vr~rhäHnis de; M(jllabfuhr zu "mde~'en F Olmen der Ab-

fal1sammlunq und --behandlunq wlJrde schon früher hj.nqe\~j 3sen. Sn .1>;! 

z.H. zu fr'agen, ob aus der Verwend'Jnq de::; Heq:iffes "Abfulll" 1m Ge:Jerl­

SCltz zu den sonst 1n diesem Ger3etzsnt.w'Jl.,r V81'Weridelen ßeqrJ ffen de:.' 

"SClmmlung" und "Rehcm::llunq" geschJ Dssell werden muß, 0.18 die A:ll aqen. 

die der Abfuhr dienen. nicht unter § 13 fAllen. Swl~he Kla!'stellurlqt:n. 

die sich nicht einmal in den [rläuterungen fi'lden, rnüßcen uclbedinql i" 

d2!l Gesetzestext ei~fließen. 

Au~h auf die Unklarheiten im Zusammenhang m~t dem nirgends definiert8r1 

Aegriff dar Altstoffe und dem Nebenein8nde~ von Abfallsammlern, MOJ1-

abfuhr, ProblemstoFfsammelstelJen, RUcknahmestellen etc. wu:dl! bereits 

hingewlesen. 

Abs. 4 - auch _~m Zusammenhang nit dl~m lünweis "unbesrhadet: des Abs. 4" 

1n § 26 Abs. 2 - scheint zwar' vordergründ~q 8ine eJ2gante l6sunq, um 

diesen Problemen ;:Jus df!m \'1eg 7U :Jehen, ob di3s aber fLi' eine recht-

J ich einwandfreie AiJq:'enzunq qenüqt, müßLe noch qenauel uni p,rsuc'hl. 

werden. 

Über'dies \'lird iwch in dleser Hi~stimmJng de~' Regriff "Abfallbes_Hzef''' 

offenbflr fälschlich an Stelle d2S Hegriffes "Abfal1eueuqeI" gebI(lUchr. 

Zu Abs. 5 wäre zu Uberle4en, ob nicht eine Erg~nzung dieser Regelung ;rl dem 

Sinne .-mgebracht wäre, d;~ß der ßeförderer von Al)fäl] en dAnn Abfallbe-
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sitzsr wird, wen~ er der Verpflichtung zur ZurUckstellunq der Ab­

fälle nicht nAchkommt. 

Schließlich lvidelspricht § 26 Abs. 1 § 20 Ab:;. 2, 4 und ') des I rll:­

wu~' f ~s, die vorsehen ~~est.immte Allfalle nicht der AbfulrpFlirhl: 

unterliegen. 

Probl~mstoffe (§ 2 :\bs. 3) fallen nach ho. Auffassunq (s. oben) ni~'ht. 

unter § 20 Abs. 1 d~3 En':wurfes, sodaß sie im lünbl ick clUf die formu­

lierung dl~s § 26 A;lS. 3 von d:Leser Aestimmunq umf'a3i: wä 'en, obvwtll 

fUr sie in § 26 ~bs. 2 eine eigene Rege1unq vorqesehen 1st. 

Zu § 27 Aös. 1: 

Diese Bestimmunr~ übernimmt im \~esentlichen den WJl t l,~ut des § 15 de~; Sonder­

abfallgesetzes .Dabei wird aber Ubersehen, daß deI AbfAllbe(~[i ff dies')s 

Gesetzes wesentlich \~e.iter ist als jenec des SonderClbfallg8setzes, lnd 

es mehr als fraglich ist, ::>b die Auf'zeichnunqspflichren,d.le fU" S()nd~l­

abfälJe no':w8ndiq sind, tatsächlich Auf alle A~fälle, dü~ diesem 

Bundesgesetz unter 1 i~gen, alJsqedehnt werden mUssen . Vo,' dHr f ormu I ielunq 

solcher Pflichten sollte daher Klarheit über einen KAtalog jener Ab-

fä 11e bestehen, fü;:, dj.e /\ufzeichnllnqen tatsäehl i:'h/on-näl:en sind, 

Außerdem wird ~lehr bezwei fe U, ob bÜ.sädllich die AufzeJchnungspfl ich': 

im Vordergrund Btehen soU oder- ob nicht vielmehr die A:Jskunftspfl lrhf: 

genügen mUßte. Es bliebe dann dem AbFRllbesitzsr überlassen, ob e~ 

eig:me Aufzeichnungen zu fUhren hRt:: oder ob e;:, Andere, l'Jhnenin vo."-

hRndene Ratriebsunterl3gen fü~ die Auskunftserteilunq verwanden k~nn. 

Sicherlich ist aber hiebei zu unterscheiden zwischen beqleitschein­

pflichtigen und nicht begleitschei~pflichtlge~ Abfal.len. 

D3~ K8talog der auskunf'ts- oder auf'zsichnungspflichtigen W~ren könnte 

nach ho. Ansicht wie folgt beschaffen sein: 

- Aegleitscheinpflichtige Abf'älle 

- Abfälle, bei denen eine Verw0rtung gemäß § 9 vo"genommen wird 0der 

durch Vero~dnung angeordnet ist 

- Abf~lle, die gemäß § 8 vermieden warden sollen 

- allenfalls Abfälle, die durch eine eigene Verordnung i3USkiJn Fts- oder 

auflzeichnungspflichtig qemacht w8rden. 

Es könnte auch überlegt werden, Auskunfts- oder AufzeichnungspflichLen 

-Ln die Verordnungsermä'~htigung1'der §§ 8 und 9 RU fzunehmen. 

26/SN-173/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original)42 von 52

www.parlament.gv.at



- 42'-

Diese Über legungerf'ind auch :_m Hinblick auf mÖI]J irhe Re lAstunqen fÜI 

die betroffenen Unternehmen von Bedeutung. 

Allein in den metallerzeugenden und metallbe- und ve~'a"'beitendlm 
Tndustriesektoren inkl. der MRßchi,en- und StahliJauindustrie, de~ 
FatlfZeugindustrie, dec Eisen-· und f1etallwClrenindustrie und dec 

Elektrolndustrie gibt es in Hsterreich ca. 4.700 Unternehmen, RUF 

d3;TJ Sekto;.' der Glasindustrie etwa 58. Eine A,Jfzeichnungspflicht (lem. 

§ 27 Abs. 1 würde nicht nur f~r die betroffenen Unternehmen einen 

u~zumutbaren und auch ßinnlosen Verwaltungs3u Fwgnd bedeuten, sondern 

auch eine !(ontrolJ3 durch die Behörde auFg.:'und der- Vielzahl der lh!,er'­

nehmen, z~mal der gewarbliche Bereich ln den o.a Zlffern noch nirh~ 
berücksichtigt ist, ad absurdum rühren. 

Schließlich ist zu bedenken, daß nicht klar ist, wieJveit auch jede:' 

private; Haushalt von diesen Aufzeichnungspflichten erfaßt werden soll. 

Abfallbasitzer si 'ld ,- w:e ausgeführt - auch AbfRlJerzeuger, so'nit Auch 

Haushalte. Wie gleichfalls obe;") ausgeführt, werden ndch dem ho. Ver­

ständlis des § 20 Aba. 1 VOI dieser Bestimmung gefährliche Abfälle RUS 

Haushalten nicht e.::faGt, Da § 27 Abs. 1 des [ntwurfes eine AUGnahme 

der Aufzeichnungspflicht nur für unter § 20 Abs. 1 des Entwurfes 

fallende Abfälle vorsieht, würde dies bedeuten, da3 Haushalte Auf­

zeichnungen hinsj.chtlich dee bei ihnen ar,fallanden g3fähl'lichen Ab,. 

fälle zu führen haben. Dies dürfte jedoch nicht beabsichtigt sein. 

Andererseits könnte jedoch ein Interesse da~an bestehen, daß ,~bfa U be­

handleI' und Abfallsammler bezüglich Pcoblemstoffe aus Haush~lten sehr 

w0hl entsprechende Aufzeichnulgen zu führen haben. Eine Klarstellunq, 

da3 private Haushalte von der AufzeichnungspFlicht nicht erfaGt sein 
sol13n, scheint d8~er unbedingt erfo~derlich. 

In Detail wird darauf hingewiesen, daß 1m Zuge der erforderlichen Neu­

focmulierung des § 27 der Begriff "fortlaufend' übe:::'dacht w8rden sollte. 

Zu § 27 Abs. 2:. 

Zu dieser ßestim,ung stellen sich mehrere fragen: 

Soll d:'.eses Beg.1eitpapier ta~sächlich bei!T1 Transport Aller: nach :He8em 

Bundesgesetz in Betracht kommenden Abfälle mitgeführt w~rden? Muß dieses 

Begleitpapier fUr jeden Abfalltransport neu ausgefOllt werden? Welche 

Angaben hat es zu en~halten? Genügt ein Papier, welches bestätigt, daß 
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der Transporteur fUr den Abfallbesitzer XV regelmäßig ~ine hestimmte 

Art von Abfällen tran~portie~t? Wer stellt dlBses R2qleitpapier nus? 

U3eispiels\'ie:i.se fU:' den r ahrer eines Mii 11 samle ~ w,-lqen:3 ode [, 81nes !~H­
glassam~el~aqens) 

Zu § 29 Abs. 1: 

Die Meldepflicht ljber gefähr li,;he Abfälle mindestem, ,i 11e 10 Talje i s! 

sowohl aus Sicht der Verpflichteten als auch deI AI!h5rden unzumutbHr. 

Ebenso i'iird die Durchsetzbark8it dieser f"orderunq Aufgrund der ho. lj2-

machten Erfahrungen bezweifelt. 

Zu § 29 Abs. 2: 

Die Erläuterunl]en zu diesem Para:,;)raphen 1 assen e;kennen, dC-lr3 d.i,e Ub(~[­

mittlung der entsprechenden Daten autolnationsunterstUtzt erfolgen soll. 

Tatsächlich erfolgt die Sammlung und WeiterleitlJng der A~fallbeqleit­

sCheine, bei Jen meisten Sammlern und Aeh~ndleln derzeit nu~ in ejn­

fachstel' Art und Weise. 

Im Zusam"'1enhang mi.t de,;:, Aegleitscheinpfli2ht srhei 'lt ein Pi'oblem nOI'h 

nicht bedacht worden zu sein. Durch Vero"dnungen und ÜbereinkoMmen etc. 

flach den §§ 8 u'ld 9 kannen RUrknahmesysteme ei'lgerichtet werden, dle 

einerseits aurh gefä!lrliche ,~bräJle b9treffen könne:l, und die 8ndei'E;I'-' 

selts einen ROcklauF von gefährlichen Abfällen Uber mehrere Stufen 

o~ne (inschaHung 'Ion "A~falls8mmlern" bewirken können. Soll daf"Ur 

auch eine ßegleitscheinpflicht gelten? Die Lösu,g dieser frage ist noch 
ausständig. 

ferner fällt auf, daß im A~G keine Regelungen enthalten sind, wer fU~ 

die feststellung der Abfallkategorie, eine allfällige ~nalyse und 

Probenziehung verantwortlich ~st. Die Aeh~rde kann zwar gemäß § 38 

Abs. 1 im Zw::üfel ei'len feststeuungsbescheid erlassen und hat: gemäß 

§ 40 ents~rechende Kontrollrechte, aber wer ist eigentlich strafrecht­

lich heranzuziehen (eventuell schadenersatzpflichtig), wßnn sich etwa 

nach Jahren herausstellt, daß ein bestimmter Abfall unter ~iner falschen 

S~hlüsselnunmer (und dem,ach eventuell auch un~ichtig) behandelt worden 

ist? Es sind zw~r im Sonderabfallgesetz solche Regelungen nicht ent­

halten, sehr wohl aber im Altölgesetz 1986. Es erhebt sich dia frage, 

ob die beim ~ltöl vorhandenen Abgrenzilngsprobleme nicht auch bei ge-
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fährlichen A~fällen auftreten kbnnten. 

Ab::;. 2 müßte weiters insof'e;-n erweitert w8rden, Cl] s Huch d~~r Aundes·· 

minister fÜJ w-:'rtschaftliche /\n::jelegenhei tf~n ZiJqri ff zu DCll-.e:~l ühe: 
§ 8 u 9 

jene Abfälle srhjlt, dLe von RegelJngen gemäß dem~nd dHm Ab3rhnitt IX. 

(Altbl) e;fHßt Sild. 

Zu § 29 Abs. 4: 

1 1 kbnnte be:;;ser IClute:-l: " ...••. zun Schutz von I eben und Gesundheit 

von M(~nschen oder fü~ die Va llzie~ung di3ses ßundesgesetz2s benbtiql 

w2rden, und" 

Zu § 29 Aös. 5: 

Es stellt sich die frage nach dem Verhältnis dLeser Aestimmung 7U §27 

Ab.'3. 2. 

Zu § 29 Aos. 6: 

Diese Fli~s~imrnunq 1st seh.- unk l,~' und dClhe~ im HinbJ irk auf 

Art. 18 R-VG ~2denklich" 

Die Fest-.stel lunq, won.-~ch Sr.offe "n<~ch ihr'em V2tbJ'CllJrh" FIls qe~'rj'll'lj('ll() 

AfJfälle Cin f i1llen (woIFlrl ej.ne Aufzeidl(lunqspFllcht qehunden is~) el­

sche.ln! unloqisch. Rei einem StoFf, der tFl~:sächll('h ve:bi'HlJf'ht wU'cl,~. 

kClnn e" k3inen R(~st geben. MijgJ ich ~~ä:'e etwCl "nFlch ihjeln Geb"i1lJCh" 

od~r "bei deren '/erb,:,auch gefahrliche /\bFälle FlnfFlll ~n". 

Zu § 29 Aös. 8: 

Nach dieser Aestimmung besteh~ die Mbglichkeit, die Regl3itscheine 10 Tilqe 

"nach de;: 13tzten [intrafjUng" zu vernichten. Darüber besteh~ hie~'ol ts 

ein Erklärunqsbedilrf. Kbnnte es nicht passie~en, daß ein Abfaller-

7euger 10 TClqe, nClchdi~m 81 seine letzte EintIClCjunq Fluf dem Regleitschein 

1etätiqt hHt,die3en vernichtet, de; AbfR11 Cl~er noch gRr ni~ht bei~ 

AbfR 1 lbeh8rldlei einqelanrl: ist unn dildurch K(Jnhollmbqlichk'~iten clb-

Zu f~ 30 A;Js. 1: 

Die i, dLe'3ei Ri~st-_irnmunrJ vet'wendeten Regriffe "AbFFllls;=tmmle;'" uml 

"AbfClllbehandler" werden im § 2 Abs. 6 und 7 d~fi~liert. Die Tätiqk'~.i. t erl 
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beziehen sich jeweils auf das Abholen und Entgegennehmen von Abfällen 

oder das Verwerten oder sonstige Aehandeln von Abfällen. Im § 2 

Abs. 1 wird bestimmt, welche Sachen Abfall sind. Der Abfallbegriff des 

Entwurfes hat einen anderen Inhalt als der Aegriff "SonderabfHll" iln 

§ 248a Abs. 2 GewO 1973. Es wären Sac~en unter den Aegriff Abfall 1S 

des Entwurfes zu subsumieren, die im Aegriff "Sonderabfall" iS deI' 

Gewerbeordnung 1973 keinen Platz haben. Das aber hätte zur folge, 

daß fUr die gewerbsmäßig ausgeUbten Tätigkeiten eines Sammlers odel 

Aehandlers von Abfällen iS des Entwurfes, die nicht SonderabfälJe iS 

der Gewerbeordnung 1973 sind, eine Gewerbeberechtiqung fUr die ent­

sprechende Tätigkeit und zusätzlich eine Erlaubnis des Landeshaupt­

mannes gemäß § 30 Abs. 1 des Entwurfes erforderlich wäre. Dies wäre 

aber eine RUckkehr zu der alten Doppelgeleisigkeit, die durch die 

Gewerberechtsnovelle 1988 beseitigt werden sollte. 

Nach dem Aegriffsapparat des Entwurfes fällt auch Altdl unter den Re­

griff Abfall. Damit wird aber die Systematik des § 2488 GewO 1973 

durchkreuzt, der in den Z 1 bis 4 seines Abs. 1 die Tätigkeiten des 

Sonderabfallsammlers und -beseitigers von der des AltblsammJsl's und 

-verwerters trennt und von keiner begrifflichen Verschmelzung der 

beiden Arten von Tätigkeiten ausgeht. 

Im Ubrigen scheint die Ausdehnung der bisherigen Aewilligungspflicht 

fUr das Sammeln und Aehandeln von SonderabfälJen und Altdl auf das 

Sammeln und Aehandeln aller nach diesem Aundesgesetz in Aetracht 

kommenden Abfälle viel zu weitgehend. Soll der Alttextiliensammler, 

AJtglassammler, Sägespäneverarbeiter oder jener Unternehmer, der ledjg­

lieh Aodenaushub deponiert, tatsächlich eine Erlaubnis nach § 30 be­

nötigen? 

Setzt man die gefährlichen Abfälle im wesentlichen mit den im § 2488 

Abs. 2 GewO 1973 genannten Sonderabfällen gleich, ergibt sich, dAß 

hinsichtlich der nichtgefährlichen Abfälle keine Konzessionspflicht 

gemäß § 248a Abs. 1 GewO 1973 besteht. Es wUrde daher die Erlaubnis­

pflicht des § 30 Abs. 1 des Entwurfes gegeben sein, die jedoch durch 

§ 30 Abs. 3 ausgeschlossen wird. rUf die ausschließlich im eigenen Ae­

trieb anfallenden Sonderabfälle statuiert § 2488 Abs. 4 GewO 1973 eine 

Ausnahme von der Konzessionspflicht. Diese im eigenen Aetrieb anfallenrlerl 
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gefährlichen Abfälle bedUrfen daher elner Erlaubnis gemäß § 30 Abs. 

des Entwurfes, sodaß die Ausnahme von der Konzesslonspflicht gemäß 

§ 2488 Abs. 4 GewO 1973 durch die ErlaubnispfJicht gemäß § 30 Abs. 1 

des Entwurfes wieder rUckgängig gemacht wird. Auch wird duf das 

Spannungsverhältnis zwischerl dieser Regelung und der Aestimmung des 

§ 15 Abs. 3 hingewiesen. 

[8 ist nämlich festzustellen, daß auch gefähr 1 iche Abfä 11 e durctwwi 

im elgenen Aetrieb einer Verwertung zugefUhrt werden kdnnen. rUI die 

Anlage, in der solches geschieht, ist ohnehin eine Aewilligung er­

forderlich, sodaß es nicht nötig wäre, von diesem Abfnllbesitzer noch 

eine zweite Aewilligung zu verlangen. 

Im Zusammenhang rnit diesen Problemen wird drinqend ersucht, ,mläOllc!1 

der Endredaktion rechtzeitig Verhandlungen mit dem ho. Ressort auf­

zunehrnen, damit noch vor der Einbringung des AbfaUwirtsch8ftsqeseLzes 

in den Ministerrat eine entsprechende lex fugitiva bzw. Novelle zur 

Gewerbeordnung 1973 erarbeitet werden kann, die zusammen mit dem Ab­

faJlwirtsch8ftsgesetz im Ministerrat beschlossen wird. 

Zu § 36: 

Die Aestimmung weicht von dem geltenden Gesetzeswortlaut (§ 16 des Alt­

ölgesetzes 1986) ab. 

Solche Änderungen sollten - wenn Uberhaupt - nur nach eingehenden Ae­

ratungen vorgenommen werden. 

Zu § 37: 

In der Überschrift wären die Worte "Altöl und" als sinnwidrig zu streichen. 

Außerdem könnte Uberlegt werden, sowohl in der Überschrift als auch irn 

Text dieser Aestimmung jeweils den Aegriff "MotordJ" durch "Schmiel'öl" 

zu ersetzen. Es wUrde damit eine Ausdehnung der als sehr nützlich an­

gesehenen Aestimmung von Motor"dien auf den gesamten Schmierölbereich 

(etwa auch Metallbearbeitungsöle etc.) erfolgen. 

Zu § 39: 

Diese Vorschriften sind in sich nicht stimmig und bedUrfen einer Übel­

arbeitung. Dazu einige fragen und feststellungen~ Welcher Unterschie(j 

besteht zwischen der bescheidmäßigen Anordnung des Abs. 1 und dem Auf­

trag des Abs. 3? ImAbs. 3 würde es wahrscheinlich genUgen, lediglich 

26/SN-173/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 47 von 52

www.parlament.gv.at



- 47 _. 

die Ersatzvornahme zu regeln. Alles andere dUrfte eine DoppeJ­

geleisigkeit darstellen. 

"Der AufCI'aq" des Abs. 2, erste Zeile, ist woh I die bescheidmäßic] ej­

folgte Anordnunq gem. Abs. ',den gesetzmäßigen Zustand herzustellen. 

Der "Auftrag" in der vierten Zeile kann aber ni.cht mehr der'selbe 

Auftr'ag wie der des ersten Satzes sein, sondern ist wahrscheinlich 

als Auftrag zur Aehandlung gemeint. Denn ein Auftrag im Sinne des 

Abs. 1 (Herstellung des gesetzmäßigen Zustandes) kann dem Ligen­

tUmer der Liegenschaft immer erteilt werden, nicht nur dann, wenn 

der Abfallbesitzer zur Aehandlung (dies ist nUl ein leil des nach 

Abs. 1 möglichen Auftrages) nicht fähig ist. Da diese Aestimmung 

derart unklar ist, stellt sich weiters die Frage, ob sie mit Art. 

18 A-VG vereinbar ist. 

Im Zusammenhang mit Abs. 2 ergibt sich ein weiteres Problem in den 

Aufgaben der Aundesstraßenverwaltung hinsichtlich jener Abfälle, 

die widerrechtJich auf Aundesstraßengrund, etw(~ Autobahnparkplätzen 

abgelagert werden. 

Abs. 2 spricht in solchen Fällen fUr eine Haftung des Straßenerhallels. 

Dies ist jedoch aus Sicht des ho. Ressorts abzulehnen. 

Zu § 40: 

In Abs. 1 mUßte es in der zweiten Zeile nach "mit der VoJlziehunq" 

lauten "dieses Aundesgesetzes". 

In Abs. 2 wäre zu klären, Uber welche Lagerbestände (vorletzte Zeile) 

Auskunft erteilt werden muß. In die Lagerbestände von Abfällen oder 

auch von anderen Stoffen? 

In Abs. 4 mUßte es wohl richtig heißen "gemäß Abs. 1 bis 3". 

Zu § 41: 

Wenn das Sonderabfallgesetz und das AJt6lgesetz 1986 außer Kraft 

träten, würden die in der Gewerbeordnung 1973 in den §§ 2488 Abs. 3, 

248b Z 2 und 248e enthaltenen Verweise ins Leere gehen; dies wird 

durch den vorliegenden Entwurf nichl berücksichtigt. Siehe im Ub ri 4en 

die ho. AusfUhrungen zu § 30. 

Abs. 1 Z 2 müßte I'.ichtig 1 auten: "Das A Hölqesetz 1986,. AGAl. NI. 373". 

Auch in den §§ 43 und 44 wurde nuf den Zusatz "1986" vergef:.sen. 
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Dieser ParAgraph müßte rirhtig lAuten: "Ais zur Lrlassung einer enr­

sprerhenden Verordnung gemäß den §§ 13 und 37 gilt die Altblve.­

ordnung, ßGAl.Nr. 38~/1'87. als Aundesgesetz weiteL" 

Zu § 44: ----
Es wäre zu klären, warum sich die Aestimmung des § 44 nur auf § 14 

und nicht auch auf § 15 des geplanten Gesetzes erstreckt. 

Dem § 14 Abs. 2 des Sonderabfallgesetzes, AGAI.Nr. 186/1983, in der 

rassung des Aundesgesetzes AGAl.Nr. 376/1988 urld dem § 14 ries AlI:ö]­

gesetzes 1986, AGAl.Nr. 373, entsprechend müßten auch Genehmigungen 

(Aewilligungen) nach anderen betriebsanlagenrechLlichen Vorsrhrifren 

Aufgrund dieser Gesetze ausdrücklich angeführt werden. 

[s ist (auch im Interesse der Vermeidung von Ubergangsproblemen) an­

zunehmen, daß beabsichtigt war, daß nach § 44 des gegenständlichen 

Geset~ntwurfes Ruch diese Genehmigungen (Aewilligunqen) als GenehOli­

qungen (Aewilligungen) narh § 14 des geplanten Aundesgesetzes gelten 

sollen, da für eine Differenzierung keine sarhlirhe Grundlage vor­

handen wäre. Diese Absirht kommt aber wede." im Text rier" vorgesehenen 

Restimmungen noch in den Erläuterungen zum Ausdruck. 

Nach § 44 sollte in Anlehnung an § 12 Abs. 4 des Altblg~seLzes 1986 

eine eigene Regelung getroffen werden. DRdurch soll sichergestellt 

werden, daß für Anlagen nicht dauernd neue Anforderungen oder Grenz­

werte erlassen werden und kaum bewilligte Anlagen schon wieder ge­

ändert werden müssen. 

Schließlich scheint eine Regelung für anhängige Verfahren unbedingt 

erforderlich. 

Zu § 45: 

Sonfern nicht anderes bestimmt ist, soll zur Vollziehung des geplarlten 

Gesetzes die Aezirksverwaltungsbehörde zuständig sein; vgl. demqegerl­

über § 19 des Altblgesetzes 1986: Die nach den Aestimmungen dieses 

Aundesgesetzes den Aehbrden zukommenden Aufgaben und Aefugnisse sind, 

sofern es sich um Tätigkeiten von Aergbauberechtiqten handelt, von den 
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Rergbehbrden wahrzunehmen. Meldungen gemäß § 7 des Gesetzes sind 3rl 

die zuständige Berghauptmannschaft zu richten. 

Siehe hiezu auch § 25 Abs. 2 des Sonderabfallgeset7es: Mit der Val 1-

ziehung des § 1 Abs. 1 Z 1 und 2 sowie des § 14 Abs. 2 ist fLil· der 1 

Rereich individueller Verwaltungsakte der Rundesminister fUr wirt­

schaftliche Angelegenheiten betraut. Die Vollzietlunq des StrahJen­

schutzgesetzes obliegt, soweit es sich um der berqbehbrdlichen Auf-

sicht unterstehende Retriebe handelt, dem Bundesminister fUr 

wirt.schaftliche Angelegenheiten (s. § 43 7 1 des ~)tri-lh lensdlul 7qeflel/(~:;). 

§ 45 des Entwur fet; sol} te daher wie folgt J <wien: 

"Sofern in diesem Rundesgesetz nichts anderes be~,li mml 1st, ü;l ZU! 

Vollziehung dieses Rundesgesetzes die Rezirksverwell r.UllCjßbehijJ(ie, ~.i()­

weit es sich jedoch um der bergbehördlichen Aufsicht unterllegende 

Retriebe handelt, die Rerghauptmannschaft, zuständig." 

7u § 47: 

Durch Abs. Z 2 wird der Verstoß gegen eine Vereinb,lrunq qemäß § <) 

Abs. 2 unt.er St.rafe gestellt. Dies ist nicht. möqli.ch. Hier handeIl. 8D 

sich um eine privi'ltrechUiche Verejnbarung' Die folgen der Verlellullq 

einer solchen können nur TnhFJ1 t. der Vereinbarunq sein. Außerdem lf;1 

die umweltpoliLlsche Konsequenz fUr den fall, d,lß eine solche Verejn­

b;lfung nicht einqehi-llt.en wird, die Lrlassung ei.ner Veror'drllJlllj qernäfJ 

§ 9 Abs. 6 oder 7. Die Z 21st daher zu st.reicherl. Die Sflflkt.iorüerlHHI 

von Verstößen gegen Verordnungen gemäß § 9, wie sie in 73 vOl'qeciehell 

ist, genügt. 

Die Z 8 müßte richtig lauten: "[ntge~len ..... schi-ldlos behi'lndeln liim 

oder diese Abfälle nicht in einem anderen Staat behandeln läßt. uncl 

djese dem Aundesmin.ister fUr lJmwel t., Jugend und f amJ.l ie .r:!icht. rnel det ; 11 

[s wird rlflgereqt., die Z 10 etwa wie fo 1 qt 7U ergän7en: "lnsbe-

sondere Verordnunqen qemäß § 13 Abs. 1 nicht. einhält;" 

Die Z 19 müßte richtig lauten: "Liner Verpflirhtunq qemäß § 36 Abf;~_~. 

bis 3 nicht ni-lchkommt; 

.in Abf •. 272 fll(ißte e1'3 lnlJLen. "Gemäfl den §§ 27 j\hs.J_, ........ ". 

Außerdem wird dH rauf hinqewiesen, daß § 40 sowoh 1 flHch Ab~3. 1 I '2. 3 

als auch nach Abs. 2 Z 2 strafbar ist.. 
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Zu § 48: 

Nflch dem Wort "ver'hänqten" wäre vermut I ich das War 1-. "Celdstulfen" 

einzufügen. 

Zu § 49: 

Erltsprechend den Ausführungen im Allgemeinen Teil dieser Stellung­

nHhme sollte vorgesehen werden, daß der Rundesminister für wi.rt.­

schaft liehe Angelegenheiten zur Vollziehung aurh der §§ 8 und '} 

sowie in jedem Fall hinsichtlich jener Retriebe, die der berqbe­

hbrdlichen Aufsicht unterliegen, zuständig ist. § 49 kbnnte daher 

wie folgt neu formuliert werden: 

"§ 49. Mit der Vollziehung dieses Rundesgesetzes sind betraut: 

1. Soweit es sich um der bergbehbrdlichen Aufsicht unterliegende 

Rel.riebe twndeH, der Rundesminister für WÜ!Sdl,lft 1 iehe Anqe­

I eqenhei I.en, 

2. tüm,icht 1 ich der §§ 8, 9 und 32 bis 37 der Flundesminj siel' flil 

wjrl-,sdH'lft1.iehe AngeJeqenheH.en, soweit e~3 fiich um die 11'-

I BssunC) von Verordnunljen aufqrund dieser Resbrnmungen hemde 11 

im Einvernehmen mit dem Rundesminister für Umwelt, Jugend und 

r amilie, 

3. ansonsten der Bundesminister für Umwelt, Jugend und Familie 

und zwar hinsichU ich der §§ 10, 13 und 24 Abs. 1 und § 29 

Abs. 6 und 7 im Einvernehmen mit dem Rundesminisl:er fÜL' wirl­

seha ft 1 irhe Ange I egenheiten, hinsirhtl ich de r §§ 13 und 29 

Abs. 6 und 7 auch im Einvernehmen mit dem Rundesminisler für' 

Land- und r orstwiJt.schBft.." 

Zu § 50: 

Über den Termin des JnkrafUretens und BllenfBlls erforderlirhe iiber(FII1Ljß­

zeiten kBnn erst nBch Vorliegen eines endgültigen Entwurfstext.es ent­

schieden werden. 

Zu den Erläuterungen: 

Auf eine Stellungnahme zu den ohnehin sehr kursorischen Lrläutel'unqell 

wird im Hinblick darauf, daß dieser Gesetzesentwurf ohnehin norh CJlünd-
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!jC~l zu ijb:narbeiten ßein ONlrd, verzichtet, obi'iohl cluC'h hier viele~; 

A,ll H'3 zu 8emelkunIJe,~1 böte. 

25 AJsferbgiJ'lgen dies~r StellLngn;~tl'ne werd·3n u.e. dem Prä~üdiufll rJe:c; 

N~ti8n~lrate3 Ubermittelt. 

Wien, am 5. April 1989 

fUr den Aunde3minis~er: 

J eIl n e k , ' j 
dielRi.Qt~.~.: (~\ ~ 

~ [ A.J(ertciQU

U
' 

26/SN-173/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original)52 von 52

www.parlament.gv.at




